
Nr. H * 

>rfUhrung 

5.. 11 Uhl 

jäh 
fiiötee 
zuqelasien 

ftlTOSI 
ITOL 
IT.1B, £0 Uhr 

tterwoche 
m. Paul Richter 
icht lugelaesen. 

Jugendvorslollung 

zer Kerl 

»der Raucher! 
ta richte« mt 

" A . GS. 
I E W E R K I 
• I L fWi r th i | n | 

IDT-CIECHOMICE 
Bchrottersburg 

Hut 10-8A 

lerelen 
iden-Fabriken 
pliehlt 

he Brause­
tlimonaden 
»raucht sich mit 
C zu plagen! 
, die übertragbare 
gt oft auch die 
ischen. Ein han-
yerursacht feuchte 
cke und schließlich 
utrissc zwischen den 
:n Fußbällen. Fuß-
as erste Anzeichen, 
ibte Desinfektiont­
ie, hat lausenden 
Ifen, die Fußflechte 
zuwerden. Beob-
ire Füße täglich. 
iten Anzeichen, die 

schließen lassen, 
orgens und abends 

Ovis. So beugen 
Sie vor, so töten 
Siedie lästige fcujfc 
flechte abj. 

ute aus 
uinsbacl 

empfehlenswert 
beuma, Muskel-, 
k-,Frauen-,Stoff' 
el- u. Kreislauf' 
nkungen, vorrd* 

Apotheken und 
trlen 

r durch 

eß u. Sohn A.6. 
aannstadt, 
iöring-Straße 119 

Itätslabrlkat. Llelerbii 
nscMe Grüße nttd Aul-
asbelcuchtung, passen' 
rntn und Starkllent-
ilisslr.en Brennstolte») 
le System 
, Fetiomax, Alda o. '• 
sind iu richten »° : 

R " A . G -
r R I C W E R K ' 
s c Ii E L (WarlhigaPl 

Lifzmimnsiädier Zeilrmo 
DIE G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G I M O S T E N DES R E I C H S G A U E S W A R T H E L A N D MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Die litzmonnstädter Zeitung eischeint täglich als Morgenzeitung. Veilog Litzmonnitocft. Adolf-HrUer-Sb. 86. 
Ferntul: Verlagsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannohme. Verhieb und Zeitungsbestellung, Drudceiei und 
Formularverkauf, Sammelnummer 254-20, Schriftleitung: Ulrich-vonHutten-Str. 35 (EckeAdolf-Hitler-Str.J. 
Fernruf 1 9 5 - 8 0 / 1 9 5 - 8 1 . Sprechstunden der Schrillleitung werktags (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr. 

Ekizelpret) 10 Rpf- »owrtog» 15 Rpf. MoisatBchei Bezugspreis 2.50 RM. (einschl. 40 Rpf. T.ögertohn) frei Houi. 
bei Abholung Z15 RM, ouswöitj 2,50 RM. (einschl. 50 Rpf. Vertriebsrobalt), bei Postbezug 2,92 RM. einschl. 
42 Rpf. Postgebühr und 21 Rp». Zeitungsgebuhren bzw. die entspr. Beförderungskosten bei PosUeitungsgut 
oder Bahnhofzeitungsvefsond. Anzeigengrundpreis 22 Rpf. für die 12gespaltene, 22 mm breite mm-Zeile. 

25. Jahrgang Sonnabend, 23. Mai 1942 Nr. 142 

Deutsche U-Boote im St.-LorenzStrom 
• 

Wieder 23 USA.-Schiffe versenkt — Italienisches U-Boot vernichtete USA.-Schlachtschiff 
LZ. Litzmannstadt, 23. M a i 

Nordamerika mußte gestern, als Roosevelt gerade seinen „Flottentag" beging, zwei schwere 
Schläge einstecken. Deutsche Unterseeboote versenkten wiederum 23 Schiffe mit 125 000 BRT., 
wobei die Boote sogar bis In das Mündungsgebiet des St.-Lorenz-Slroms eindrangen. Und zu 
gleicher Zelt meldet der italienische Waffengefährte, daß eines seiner Unterseeboote ein 
amerikanisches 32 000-t-Schlachtschlff fassen und mit einer Torpedosalve vernichten konnto. 
Zur Jährung der deutsch-italienischen Watfenbrüderschaft konnte es kein schöneres Symbol 
geben, als diesen gemeinsamen Erfolg. Er Ist ein Beweis dafür, wie hart die Achse treffen 
kann. Und daß noch weitere Schläge folgen, dafür sorgen unsere tapferen Unterseeboote, 
die riesige Anmarschwege, stärkste Sicherungen und schwierigste Kampfgebiete nicht fürchten. 

Amerikanische Ströme nicht mehr sicher 
Bei Charkow ist das Gesetz des Handelns auf deutsche Seite übergegangen 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 22. M a i 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Auf der Halbinsel Kertsch wurden bei den 

abschließenden Säuberungsaktionen weitere 
19 942 Gefangene eingebracht sowie 36 Panzer, 
264 Geschütze und ein Panzerzug erbeutet 
Damit erhöht sich die im Wehrmachtbericht 
vom 20. M a l gemeldete Gefangenenzahl auf 
169 198, die Beute auf 284 Panzer und 1397 Ge­
schütze. Kampfflugzeuge warfen Im Hafenge­
biet von Sewastopol ein Handelsschiff in Brand. 

Nachdem In der Schlacht von Charkow 
sämtliche sowjetische Angriffe unter schwersten 
Verlusten des Gegners abgewiesen Worden wa­
ren, Ist das Gesetz des Handelns nunmehr aut 
unsere Seite Ubergegangen. 

SOdostwärts des Ilmen-Sees setzte der Feind 
seine vergeblichen Angriffe fort. 

I n Lappland gewannen deutsche Truppen 
welter an Boden. Eine Im Verlaut der Kampfe 
eingeschlossene Kräftegruppe des Feindes 
wurde vernichtet. 

In einem Hafen der Kola-Halbinsel be­
schädigte die Luftwaffe drei größere Fracht­
schiffe, darunter einen so schwer, daß mit seiner 
Vernichtung zu rechnen I s t 

Im rückwärtigen Gebiet der Ostfront haben 
deutsche und ungarische Verbände eine stär­
kere bolschewistische Bande aufgerieben. 

Nachtjäger brachten in den letzten Tagen 
an der Ostfront mehrere bolschewistische Bom­
ber und Transportflugzeuge zum Absturz. 

Aut Mal ta wurden die Flugplätze Halfnr 
und Luca bei Tag und Nacht bombardiert. 

Wei tere Luftangriffe richteten sich gegen 
einen britischen Luftstützpunkt in Nordafrika. 

Deutsche Unterseeboote versenkten, wie 
durch Sondermeldung bekanntgegeben, ostwärts 
der Anti l len, Im Karlbischen Meer und Im Golf 
von Mex iko 20 feindliche Handelsschiffe mit 
zusammen 111 600 BRT. Ein weiteres Unter­
seeboot drang durch den St.-Lorenz-Golf In den 
St-Lorenz-Strom ein und versenkte dort, trotz 
Überwachung durch zahlreiche See- nnd Luft­
streitkräfte, drei Schiffe mit 14 000 BRT. Damit 
hat die feindliche Schiffahrt In amerikanischen 
Gewässern im Zuge dieser Operationen weitere 
23 Schiffe mit zusammen 125 600 BRT. verloren. 

Bei den Erfolgen deutscher Unterseeboote 
In amerikanischen Gewässern haben sich die 
Boote unter Führung der Kapitänleutnante 
Thurmann, Würdemann und Folkers besonders 
ausgezeichnet 

Torpedos gegen das USA.-Schlachtschiff 
Es wurde aus Zerstörerschutz herausgeschossen und ist bald gesunken 

Rom, 22. M a l 

Das Hauptquartier der Italienischen Wehr­
macht gibt soeben die folgende Sondermeldung 
bekannt: * 

A m 20. d. M., um 2.50 Uhr römischer Zelt, 
griff auf der Höhe der brasilianischen Küste, 
100 Mel len westlich der Insel Fernando de No-
ronra, das Unterseeboot „Barbarlgo", befeh­
ligt von dem Korvettenkapitän Enzo Gross!, 
eine amerikanische Fiottenformatlon mit Kurs 
nach Süd an. Nachdem das U-Boot die beglei­
tenden Zerstörer passiert hatte, gab es aus 
einigen hundert Metern Entfernung eine Tor­
pedosalve gegen ein Schlachtschiff der „Mary­
land" Klasse (32 000 t) ab. Das Schlachtschiff 
wurde an Bug getroffen und Ist in kurzer Zelt 
gesunken. 

Infolge der kriegerischen Leistung der Ver­
senkung dieses amerikanischen Schlachtschif­
fes wurde der Korvettenkapitän Enzo Grossl 
zum Eregattenkapltän befördert. 

Das Italienische Unterseeboot „Barabarigo" ge­
hört zur Marcello-Klasse. Es hat eine Wasserver­
di ängung von 941 t, eine Unterwassergescbwlndig-
keit von 8,5 und eine Überwassergeschwindigkeit 
von 17 Knoten. Das Unterseeboot verfügt über zwei 
Geschütze von 10 cm, vier Maschinengewehre und 
acht Torpedorohre. 

Das U-Boot hat nach der Versenkung des ameri ­
kanischen Schlachtschilfes seine Fahrt zur Durch-
lührung der gestellten Aufgaben weiter fortgesetzt. 
Der Kommandeur des U-Bootes „Barabarigo", Kor­
vettenkapitän Enzo G r o s , « ! , wurde im Jahre 1908 
in Sao Paulo in Brasilien '»Is Kind italienischer El­
tern geboren, trat 1923 in die Mar ineakademie e in, 
wurde 1939 Korvettenkapitän und nahm a m abessl-
nischen Feldzug tei l . Im Jahre 1941 erhielt Kapi tän 
Grossl die silberne Taplerkeitsmedail le als Komman­
dant eines U-Bootes für eine glänzend durchgeführte 
Akt ion gegen ein viermotoriges feindliches Flug­
zeug. I n Anerkennung der Versenkung des nord­
amerikanischen Schlachtschiffes hat der König und 
Kaiser auf Vorschlag des Duce den Kommandanten 
des U-Bootes „Barbarlgo", Korvettenkapitän Enzo 
Gross!, zum Fregattenkapitän befördert. 

Die In der italienischen Sondermeldung erwähnte 
„ M a r y l a n d " • K l a s s e der amerikanischen 
Kriegsmarine bestand aus den Schlachtschiffen 
„West -V i rg in ia" , „Colorado" und „ M a r y l a n d " . Bei 
den drei Schiffen handelt es sich um ältere Bauten, 

.von denen die beiden ersten im Jahre 1941, die 
„Mary land ' bereits im Jahre 1920 in Dienst gestellt 
wurden. Die Wasserverdrängung beträgt bei der 

„ M a r y l a n d " 31 500 t, bei der „West - V i r g i n i a " 
31 800 t und bei der „Colorado" 32 500 t. Die Be­
stückung setzt sich zusammen aus Je acht 40,6-cm-
Geschützen, zwölf 12,7-cm-Gescbützen, v ier 5,7-cm-
Geschützen, acht 12,7-cm-Flak und elf 4-cm-Flak. 
Außerdem besitzen diese Schiffe je zwei Flugzeug­
schleudern und führen Je drei Flugzeuge an Bord. 
Sie entwickeln eine Geschwindigkeit von 20,6 Kno­
ten. Die Besatzung beläuft sich auf Je 1407 M a n n . 

Rosenberg im 
D e r Reichsminister fü r die besetzten Ostgebiete, 
Ehrenmal der Ba l t lkumki impfer In Riga. 

Anerkennung Görings 
Berlin, 22. M a l 

Reichsmarschall Hermann G ö r i n g hat an 
Hauptmann B ä r zu seinem 103. Luftsieg fol­
gendes Glückwunschschreiben gerichtet: „Lie­
ber Barl Die Meldung Ihres 99 . bis 103. Sie­
ges in den Luftkämpfen des 19. 5. erfüllt mich 
mit Stolz und Dankbarkeit. Sie zählen damit 
zu meinen kühnsten und siegreichsten Jagd­
fliegern. Ich spreche Ihnen zu Ihrem außer­
ordentlichen Kampferfolg meine besondere An­
erkennung aus und wünsche Ihnen auch für 
die Zukunft immerwährendes Soldatenglück." 
Ferner sandte der Reichsmarschall an das Jagd­
geschwader 7 7 , das am 19. 5. seinen 2 0 1 1 . Ab­
schuß erzielte, folgendes Anerkennungsschrei­
ben: „Ich habe die Meldung erhalten, daß das 
Geschwader am 19. 5. den 2 0 1 1 . Abschuß er­
zielte. In stolzer Bewunderung spreche Ich 
den tapferen Jagdgmppen des Geschwaders, 
das damit allein in den letzten sechs Kriegs­
moneten über 1000 weitere Luftsiege erstritt, 
erneut meine volle Anerkennung zu diesen 
hervorragenden Leistungen und meinen beson­
deren Dank für den stets bewiesenen kühnen 
Angriffsgeist aus." 

Stahlpakt Deutschland-Italien bewährt 
Jahrestag des deutsch-italienischen Freundschafts- und Bündnispaktes 

Berlin, 22. M a l 

Aus Anlaß des dritten Jahrestages der Un­
terzeichnung des deutsch-italienischen Freund-
schafts- und Bündnispaktes fand ein Tele­
grammwechsel zwischen dem Führer, König 
Emanuel I I I . und dem Duce statt. Der Reichs­
minister des Auswärtigen von Rlbbentrop und 
der königliche Außenminister Graf Ciano 
tauschten gleichzeitig Telegramme aus. 

Der F ü h r e r an König und Kaiser V i k t o r 
E m a n u e l : 

„Zum Jahrestag der Unterzeichnung des 
unsere beiden Völker untrennbar verbindenden 
Freundschafts- und Bündnispaktes bitte Ich Eure 
Majestät, meine aufrichtigen Wünsche für den 
Ruhm und die Größe Italiens sowie den Erfolg 
seiner Waf fen entgegennehmen zu wollen." 

Viktor E m a n u e l I I I . an den F ü h r e r : 
„Zum dritten Jahrestag des Paktabschlusses, 

der unsere beiden Völker zu einem unlösbaren 
Bündnis zusammengeschlossen hat, möchte Ich 
Ihnen, Führer, meinen lebhaften Glückwunsch 
zugleich mit meinen wärmsten Wünschen für 
den siegreichen Abschluß unserer gemeinsa­
men Kämpfe Übermitteln." 

Der F ü h r e r an den D u c e : 

„Duce, an dem Tage, an dem vor drei Jahren 
Deutschland und Italien In feierlicher Form vor 
der We l t ihren Wi l len bekundeten, in unver­
brüchlicher Gemeinschaft zusammenzustehen, 
gedenke ich Ihrer in herzlicher Freundschaft und 
Verbundenheit. Der unbeugsame Slegeswllle 
unserer Im Nationalsozialismus und im Fa­
schismus geeinten Völker und die Wattentaten 

unserer tapferen Soldaten bieten die Bürg­
schaft für den gemeinsamen Endsieg." 

Der Duce an den Führer: 
„Zum dritten Jahrestag des Abschlusses des 

Stahlpaktes, der die unauslöschliche Schicksals­
gemeinschaft Deutschlands und Italiens besie­
gelt und sie Im Krieg vereint h a t den unsere 
beiden Völker mit ungebrochener Kralt an 
allen Fronten führen, möchte ich Ihnen, Füh­
rer, meinen Gruß Obermitteln und Ihnen noch 
einmal den Glauben des faschistischen Italiens 
an den Sieg ausdrucken, der den endgültigen 
Triumph unserer Sache darstellen wird." 

Ribbentrop an Graf Ciano: 
„Heute vor drei Jahren haben wir den 

Freundschafts- und Bündnispakt zwischen 
Deutschland und Italien feierlich unterzeichnet 
I n Erinnerung an diese geschichtliche Stunde 
übermittele ich Ihnen, lieber Graf Ciano, meine 
herzlichsten Grüße und Wünsche. Ich habe die 
unbeirrbare Uberzeugung, daß der gemeinsame 
Kampf gegen Weltbolschewismus und Pluto-
kratie von einem ruhmreichen Sieg gekrönt 
sein und einem gerechten Aufbau Europas den 
W e g bereiten wird." 

Graf Ciano an Ribbentrop: 
„Der dritte Jahrestag der Unterzeichnung 

des Stahlpaktes findet Ital ien und Deutschland 
In vollster Waffen- und Gelstesbrflderschaft 
eng verbunden im Kampf um eine große 
Zukunft der W e l t und um den Sieg unserer 
Gerechtigkeit. Aus diesem Anlaß übermittele 
Ich Ihnen, lieber Ribbentrop, mit dem Aus­
druck meines festen Glaubens an den gemein­
samen Steg, herzliche kameradschaftliche 
Grüße." 

neuen Osten 
Al f red Rosenberg, bei der Kranznieder legung am 

(Retzlaff-Presse-Hoffmann) 

Torpedierter Flottentag 
Drahfbcrichf unserer Berliner Schrlttletlung 

Berlin, 23. Ma i 
Der „Tag der Flotte" hat den USA. zwei 

Unglücksbotschaften gebracht, die zu dem von 
Roosevelt angeordneten Festtag passen wie die 
Faust aufs Auge. Deutsche U-Boote meldeten 
neue Versenkungen im westlichen Atlantik und 
sogar im St.-Lorenz-Strom — insgesamt wieder 
125 000 BRT. — und gleichzeitig hat unser italie­
nischer Verbündeter die stolze Tat eines seiner 
U-Boote bekanntgegeben, das am 20. M a i ein 
modernes USA.-Schlachtschiff vom Typ der 
„Maryland"-Klasse auf den Grund des Ozeaas 
geschickt hat. Roosevelt hatte offenbar keine 
glückliche Hand, daß er gerade den 22. M a i 
zum Flottentag bestimmte, weil an diesem Tag 
im Jahre 1819 die „Savannah", das erste Dampf­
schiff, die Reise Über den Atlantischen Ozean 
antrat Die „Savannah" konnte damals nur 
für einen Teil ihrer Fahrt ihre funkelnagelneue 
Dampfmaschine benutzen) den Rest der Fahrt 
mußte sie mühsam segeln. Das hätte Roosevelt, 
eine Warnung sein sollen. Jedenfalls hatte 
sich der USA.-Präsident den Stapellauf von 30 
Handelsschiffen auf U S A . - W e r f t e n , den er sich 
für diesen 22. M a i aufgespart hatte, wohl etwas 
a n d e r s gedacht. Die g a n z e Reklameaktion Ist 
verpufft. Die Versorgungsschiffahrt unseres 
Gegners ist mit diesen Stapelläufen um keinen 
Schritt vorangekommen, wel l alles in allem 
genommen genau soviel Schiffsraum von un­
s e r e n U-Booten vernichtet worden ist 

Es ist kein Wunder, daß der amerikanische 
Militärschriftsteller Hanson Baldwin in einem 
Art ikel des Londoner „Evening Standard" nicht 
umhin kann, zuzugeben, daß die T o n n a g e -
V e r l u s t e der Achsengegner g r ö ß e r s ind 
als i h r e e Neubauten. In dem Artikel heißt est 
„Die Mitteilungen des amerikanischen Marine­
ministeriums über die Versenkung von Schiffen 
reichen nicht aus, um klarzumachen, wie ernst 
die Lage auf den Meeren Ist. Der Seekrieg 
hat eine so gefährliche Krise erreicht, daß 
unser Bedarf an Fahrzeugen nicht mehr ge­
deckt werden kann. Die Lage erinnert an die 
ernste Zeit im Jahre 1917." 

Die Edinburger Zeitung „Skotchman" stellt 
fest, in der Tat störe dieser U-Boot-Krieg immer 
mehr das normale Leben des gesamten ameri­
kanischen Kontinents. Im einzelnen wird dier-e 
Tatsache dann sehr anschaulich durch einen 
britischen Sonderkorrespondenten illustriert, 
der es verzog, seinen W e g nach den USA. statt 
über das Wasser durch die Luft anzutreten. 
Auf amerikanischem Boden stelle man fest, daß 
die sonst so belebten Straßen kaum noch von 
AutoB befahren würden, und daß die Ansichten 
über den Krieg in der breiten amerikanischen 
Öffentlichkeit sehr widerspruchsvoll und für 
den Neuling schwer zu durchschauen seien. 

Roosevelt wußte also, daß er den Flotten­
tag zur Aufpulverung der Stimmung brauche. 
Aber nun ist es für ihn ein böses Fiasko ge­
worden. Deutschland ist gleich stolz auf den 
gewaltigen Erfolg des tapferen italienischen 
U-Bootes, als ob es sich um ein deutsches 
U-Boot gehandelt hatte. Die Kühnheit der ita-



Wir bemerken am Rande 
Der S t . - L o r e n z - S t r o m Er Ist der wichtigste Strom 

Kanada; entströmt dem On-
tatlo-See und mündet In den St.-Lorent-Goll. Dieser 
steht durch die Cabot-Straße, die durch Labrador. 
Neulundland und Neuschottland gebildet wird, In 
Verbindung mit dem Atlantischen Ozean. Der St. Lo­
ren* Ist, die Seen eingerechnet, 3800 Kilometer lang, 
sein Stromgebiet umlaßt mit 1 380 000 Quadratkilo­
meter twel Drittel Kanadas. Eine Strecke lang bil­
det er die Grenze zwischen den Vereinigten Staaten 
und Kanada, um dann ganz aul kanadischem Gebiet 
zu Hießen. Im Unierlaul lührl der St. Lorenz außer­
ordentlich große Wassermassen. Er bildet schließ­
lich einen Mündungslrichter, der Salzwasser lührl. 
Belm Eintritt des Flusses In diesen gollartlgen Mün-
dungstrlchler liegt Quebec. 

Der Schauplatz ist manchen aus den Lederslrumpl-
erzählungen bekannt/ er hat aus den Indianerkamp-

Karte: Keil 

len der ersten Ansiedler und den späteren Iraniö-
elsch-engllschen Auseinandersetzungen eine reiche 
geschichtlich* Vergangenheit. Mit dem Aullauchen 
deutscher U-Boote In diesem Stromgebiet Ist der 
Krieg auch In die kanadischen Binnengewässer ein­
gedrungen. Bs handelt sich dabei um ein sehr küh­
ne* Unternehmen, galt es doch, die von kanadischen 
Sfcherunoiatreffkrdflen schar/ bewachten Zu/ahrf-
s fraßen beiderseits Neulundland* tu passieren. Aber 
deutschen Unterseebooten Ist nichts unmöglich. 

Nach seiner Regulierung Ist der St.-Lorent-Strom 
die wichtigste Binnenwasserstraße der Erde. See-
dampler bis 8,4 m Tlelgang gelangen bis Montreal. 
V o n dort hlnnul zum Oberen See können Schllle 
von S.O m Tlelgang lahren. 

lienlschen Tat sticht besonders stark hervor, 
wenn man in Betracht zieht, daß das italieni­
sche U-Boot zunächst einmal die Hälfte des 
Mittelmeeres zu überqueren und die Straße von 
Gibraltar zu passieren hatte, dann aber noch 
Tausende von Mei len weit dem nordamerika­
nischen Riesen vor der Küste Brasiliens den 
Todesstoß versetzen konnte. In der Geschichte 
des U-Boot-Krioges wird diese italienische Tat 
stets auf einem besonderen Ruhmesblatt ver­
zeichnet bleiben. 

Kriegsmaterial bis zum Lukendeckel 
Berlin, 22. M a i 

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt 
zu dem Grollerfolg unserer Unterseeboote fol­
gende Einzelheiten mit: 

Ostwärts der Anti l len griff eines der deut-
scen Unterseeboote das in Glasgow beheima­
tete britische 4963 BRT. große Motorschiff 
„Cape of good Hope" erfolgreich an. Das 
Schiff, das sich nach Aussagen des Kapitäns 
auf dem Wege von N e w York nach Kapstadt 
befand, war bis unter die Lukendeckel mit Pan­
zerwagen und Flugzeugersatzteilen sowie mit 
Seeminen und Munit ion beladen. Damit zeigt 
der Gegner erneut, daß ihm der um vieles 
kürzere W e g durch das Mittelmeer nicht mehr 
offensteht, so daß er gezwungen ist, den an 
allen Fronten dringend benötigten Nachschub 
an Kriegsmaterial auf langen und gefährdeten 
Wegen um das Kap der Guten Hoffnung an die 
Front zu bringen. Das schwer beladene Schiff 
ist wenige Augenblicke nach dem Torpedotref­
fer wie ein Stein versunken. 

Die Erdbebenkatastrophe In Ekuador hat 780 To­
desopfer gefordert und Materialschäden In Höhe von 
2,5 Millionen Dollar verursach I. 

Führer nahm Abschied von Gauleiter Rover 
Ein Staatsakt in der Reichshauptstadt I Die Abschiedsrede Rosenbergs 

lt. Berlin, 22. M a l 

In den gestrigen Mittagsstunden wurde die 
sterbliche Hül le des vor einer Woche verstor­
benen Gauleiters des Gaues Weser-Ems und 
Relchsstatthalters In Oldetiburg-Bremen, C a r l 
R o v e r , von dein Haus der Auslandsorganisa­
tion der NSDAP., wo der Tote aufgebahrt wor­
den war, in feierlichem Zuge nach der Neuen 
Reichskanzlei übergeführt. Im Gau Weser-Ems 
und in der Reichshauptstadt wehten die Fahnen 
auf Halbmast. Al le führenden Männer der Par­
tei nehmen an dem Staatsakt teil . Auf dem mit 
der Hakenkreuzfahne bedeckten Sarg lag die 
Dienstmütze des Gauleiters. Reichsminister A l ­
fred R o s e n b e r g führt die W i t w e des ver­
storbene^ Gauleiters In den Saal. Kurz danach 
erscheint Reichsmarschall Hermann G ö r 1 n g. 
Lautlose Stille Hegt über dem Raum. Um 15 
Uhr betritt der F ü h r e r den Mojaiksaal . I n 
tiefstem Ernst schre'tet er, von den Anwesen­
den stehend begrüßt, durch einen Mittelgang 
bis vor dem Katafalk. M i t erhobenem A r m 
entbietet er seinem treuen Mitkämpfer Carl 
Rover den Gruß. Dann wendet er sich den A n ­
gehörigen zu und drückt ihnen teilnahmsvoll 
die H a u . Nach den Klängen der Trauermusik 
ergreift Reichsminister Alfred R o s e n b e r g 
das Wort . 

„Wieder müssen wir", so sagt er, „von einem 
unserer alten Mitkämpfer Abschied nehmen. 
Die ganze Bewegung steht vol l Trauer; aber 
angesichts des Mannes, den w i r verloren haben, 
auch voller Stolz im Gedenken an seinen 
Kampf und sein Leben." Der Reichsminister 
schilderte dann das Leben des Verstorbenen, 
seinen Aufstieg Im Beruf. Als Nationalsozialist 
führt er die Arbeit der Partei nach 1923 unbe­
kümmert um das Verbot welter. Er meldet sich 
in München mit dem Eintrittsdatum vom 13. 
Juli 1925 und erhält die Nummer 545. In zahl­
losen Versammlungen und Einzelgesprächen, 
als Ortsgruppenleiter, Bezirksletter und von 
1928 ab als Gauleiter tritt er für die Idee des 
Führers ein. Unter seiner Führung erringt die 
NSDAP. Im oldenburgischen Landtag zum er­
stenmal In einem Lande die absolute Mehrheit . 
Rover wurde Ministerpräsident, dann nach der 
Machtübernahme Reichsstatthalter. 

A l t Gesamterscheinung hat Carl Rover seine 
tiefsten Wurzeln in der Heimat geschlagen. Er 
trat mit H l r t e und Unbekümmertheit allem ent­
gegen, was nicht kompromißlos den Notwen­

digkeiten des Lebens folgt. Für den National­
sozialisten war er In den 20 Jahren die Ver­
körperung unbedingter Treue und furchtloser 
Kensequenz. Sein Vermächtnis Ist die Er i le-
hungsstätte auf dem Bockholzberg Im Stedln-
ger Land als Vorbereitungsstätte für die Auf­
gaben, mit denen über diesen Krieg hinaus 
sich unsere Nachfahren werden beschäftigen 
müssen. Carl Rover gehört zur Geschichte der 
großen nationalsozialistischen Revolution wie 
die wuchtigen Bauernburgen seines Oldenbur­
ger Landes. 

Nach der Rede des Reichsministers tragen 
zwei Offiziere der Leibstandarte Adolf Hit ler 
den wundervollen mächtigen Kranz des Füh­
rers vor den Katafalk. Der F ü h r e r tritt vor 
die sterbliche Hül le seines Gauleiters und legt 
den Kranz nieder. Al le Anwesenden erheben 
sich. Sie grüßen wie der Führer einen der 
Besten aus ihren Reihen. 

Unter den Klängen des Trauermarsches aus 
der „Erolca" wird der Sarg aus dem Mosaik-
soal getragen. Auf dem Wilhelmplatz wird er 
auf die Lafette gehoben, Gauleiter und Reichs­
statthalter Rover kehrt heim zum letztenmal 
an die Stätte seines Wirkens, In seinen Gau 
Weser-Ems. 

General von Loßberg beigesetzt 
Lübeck, 22. M a l 

General von L o ß b e r g , der erfolgreiche 
Feldherr des Weltkrieges, Ist am Donnerstag 
nachmittag In Altenkämpe beigesetzt worden, 
nachdem vorher In Lübeck, seiner zweiten H e i ­
mat, auf Anordnung des Führers ein Staatsakt 
stattgefunden hatte. 

Als Vertreter des Führers war General­
oberst Fromm erschienen. Nach den Klängen 
eines Trauermarsches gedachte Generaloberst 
F r o m m der Verdienste des verewigten großen 
Soldaten des Weltkrieges. 

Darauf legte Generaloberst Fromm den 
Kranz des Führers zu Füßen des Sarges nieder. 
Die Fahnen senkten sieht das Lied vom guten 
Kameraden klang auf. Donnernd hallten die Sa­
lutschüsse einer Batterie. Wei tere Kränze wur­
den niedergelegt für den Reichsmarschall, den 
Reichsaußenminister, den Großadmiral Raeder, 
den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, 
den Reichspropagandaminister, den Reichsver­
teidigungskommissar und viele andore füh­
rende Persönlichkeiten, 

Die Sowjets waren allein die Anstifter 
Feststellungen des Staatsanwalts im Papen-Attentats-Prozeß in Ankara 

Ankara, 21. M a l 
Im Laufe der Vormittagssitzung des Atten­

tatsprozesses hielt der Staatsanwalt Dschemil 
A 11 a y eine vierstündige Anklagerede. Der 
Staatsanwalt ging davon aus, daß es sich um 
die vorbedachte Durchführung eines Attenta­
tes gegen den Botschafter des Deutschen Rei­
ches von Papen gehandelt habe, ein Verbre­
chen, das In der ganzen Türkei die größte 
Empörung ausgelöst habe. Während der A n ­
klagerede des Staatsanwaltes las Pawlow in 
bewußter Nichtachtung des Vorganges In sei­
nen Büchern, was den Vorsitzenden zu einer 
Rüge veranlaßte. Der Vorsitzende bemerkte, 
der Gerichtssaal sei kein Lesesaal und Paw­
low hätte keinen Anlaß, so zu tun, als ob 
ihn die Ausführungen des Staatsanwaltes 
nlchtB angingen. 

Der Staatsanwalt gab noch einmal eine zu­
sammenhängende Darstellung der Persönlich­
keiten der Angeklagten, der Anzettelung der 
Verschwörung und der Durchführung des A n ­
schlages. Für die Anklagebehörde gilt es als 
erwiesen, daß Pawlow der geistige Urheber 
des Attentates war und daß Kornilow die 
Rolle eines Verbindungsmannes zwischen 
Pawlow und dem türkischen Angeklagten ge­
spielt habe. Pawlow sei unter allen Angeklag­
ten im Grunde die finsterste Erscheinung. Den 
türkischen Angeklagten bezeichnet der Staats­
anwalt als eine wichtige ausführende Person. 
Suleyman habe seine Beteiligung an dem 

Attentat bereits in vollem Umfange eingestan­
den, Pawlow und Kornilow dagegen seien 
hartnäckige Leugner. Außerdem seien sie be­
rufsmäßig geschulte politische Verbrecher. 
Das Gericht verfüge nunmehr über genügend 
Beweise und Zeugenaussagen, um trotz des 
Leugnens der sowjetischen Angeklagten zu 
erkennen, daß sie in weitem Umfange mitschul­
dig sind, und zwar als A n s t i f t e r . Der 
Staatsanwalt bedauerte 'es, daß die Ausliefe­
rungsanträge an die Behörden wegen des fünf­
ten Teilnehmers an dem Anschlag, Stepan 
Pototschnig, ergebnislos geblieben sind, so daß 
die Verhandlungen gegen diesen Attentäter 
nicht stattfinden können. Abschließend stellte 
der Staatsanwalt seine bereits gemeldeten 
Strafanträge. 

Angriff auf Lazarettschiff 
Berlin, 22. M a l 

Das Lazarettschiff der deutschen Kriegsma­
rine „Alexander von Humboldt", das sich auf 
der Fahrt nach einem Hafen an der norwegi­
schen Küste befand, wurde trotz seiner der 
Genfer Konvention entsprechenden äußeren 
Kennzeichnung durch ein Unterseeboot ange­
griffen, ohne daß es hierdurch irgendwie be­
schädigt wurde. Dies ist ein weiterer Fall in 
der langen Reihe der Mißachtungen des Roten 
Kreuzes durch die feindlichen Mächte, die sich 
über eine allgemein anerkannte internationale 
Bestimmung hinwegsetzen. 

USÄ.-Großfrachtschiff versenkt | 
Berlin, 22. M a i 

Ein amerikanisches Handelsschiff von rund 
10 000 BRT. wurde kurz vor seinem Einlaufen 
In einen Hafen der amerikanischen Ostküste 
von einem Unterseeboot gestellt und angegrif­
fen. Das Schiff setzte sich mit seinem Bord­
geschütz zur Wehr und gab eine Anzahl 
Schüsse auf das Unterseeboot ab, das inzwi­
schen aufgetaucht war und den Dampfer sei­
nerseits unter Geschützfeuer nahm. Auf den 
Geschützdonner hin erschienen zwei weitere 
Unterseeboote auf dem Kampfplatz und eröff­
neten das Feuer auf den großen amerikani­
schen Dampfer, der schon an mehreren Stellen 
brannte, Nach einem Artil lerlegefecht von 
mehr als halbstündiger Dauer begann der Ame­
rikaner Schlagseite zu zeigen und langsam ab­
zusinken, Eine Anzahl weiterer Treffer löst« 
Explosionen auf dem Schiff aus, das unter rie­
siger Rauchentwicklung in den Fluten versank. 
Die Unterseeboote erhielten keinerlei Beschä­
digung. Das versenkte Großfrachtschiff hatte 
eine Ladung von Gummi an Bord, die für ame­
rikanische Rüstungsfirmen bestimmt war. 

Mauscheis müssen arbeiten 
Rom, 21. M a l 

Der Präfekt von Rom hat ausführliche Be­
stimmungen zur Erfassung der Juden zum Ar ­
beitseinsatz erlassen. Es müssen sich bis zum 
10. Juni alle Juden beiderlei Geschlechts Im 
Al ter von 18 bis 55 Jahren melden. Zuwider­
handelnde werden in Haft genommen und dem 
Kriegsgericht unterstellt. 

100 Jahre Schlesische Eisenbahn 
Breslau, 23. M a l 

Aus Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr 
des Tages, an dem die erste 6ch les ische Eisen­
bahnlinie Breslau—Ohlau eröffnet wurde, fand 
ein Festakt Im Breslauer Hauptbahnhof statt. 
Nach der Titus-Ouvertüre und dem Tage ange­
paßten Vorträgen sprach der Präsident der 
Relchsbahndlrcktlon Breslau, Dr. W i t t e . M i ­
nisterialdirektor M e i 1 i c k e überbrachte die 
Grüße des Reichsverkehrsministers und dankte 
den schlesischen Eisenbahnern, Ministerialrat 
Dr. Zeller sprach die Grüße des Gauleiters und 
Oberpräsidenteh aus. Für die Stadt Breslau 
sprach Oberbürgermeister Dr. F i d l e r . Die 
Veranstaltung nahm einen sehr würdigen Ver ­
lauf. 

Blitzmädel bekommen Schwertern 
Berlin, 22. M a l 

Die Immer stärkere Heranziehung von 
Frauen und Mädchen auch zu Hilfsarbeiten für 
die Wehrmacht führt jetzt beim Heer zu einer 
Neuorganisation. Die verschiedenen Arten von 
Helferinnen, wie Schwesternhelferinnen und 
Nachrichtenhelferinnen, die sogenannten Blitz­
mädel, werden nunmehr ergänzt durch die 
Stabshelferin. Es handelt sich dabei um weib­
liches Hilfspersonal, das vom Heer bei seinen 
Dienststellen in den besetzten Gebieten einge­
setzt wird. Die Stabshelferinnen verrichten 
alle Aufgaben, die statt von Soldaten von 
Frauen erfüllt werden können. Insbesondere 
werden sie, je nach Eignung, Ausbildung und 
bisheriger Tätigkeit, Im Geschäftszimmerdienst 
als Schreibkräfte, Stenotypistinnen, Maschina­
schreiberinnen, mit Registratur- und Kanzleiar­
belten sowie im Boten- und sonstigen Hilfs­
dienst beschäftigt. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh da* Ritterkreut des Blternen 

Kreuzes an: Leutnant Jäkel, Plugzeuglührer fn einem 
Sturikamplgeschwaden Major der Schutipolitel Hel­
mut Dörner, Balalllonskommandeur In einem H-Re-
glmenti Hauptmann Dedo von Krosigk, Kompanie-
chel In einem Infanterieregiment. 

Der Führer hat den stellvertretenden Hauptabtel-
lungslelter Politik, Generalkonsul Dr. Bräutigam, tum 
Ministerialdirigenten ernannt. 

Um den geschlossenen Einsatz und eine den wech­
selnden Anforderungen entsprechende Schlagkralt 
der Rüstungsorganisation zu ermöglichen, hat der 
Chel des Oberkommandos der Wehrmacht Teile de* 
Ihm unterstellten Wehrwirtschalts- und ftasfungs-
amfes dem Relchsmlnlster lür Bewallnung und Mu­
nition, Speer, als Rüstungsamt tut Vertagung ge­
stellt. 

Veilig und Druckt Umrunmilrltitr Zeltnng, Droekfnl ..V.,IM,„„.|, Cmbll 
VaUftleii«; Willi. Minrl. Heupudirlfileh.n Dr. Ktm MMta^ 
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W i e ich in d e r F r e m d e zu r H e i m a t f a n d 
Der bekannte Dichter des Feuerspruches plaudert aus seiner Jugendzelt 

D e r bekannte D ichter und Vo lks tums-
k a m p f e r , He in r i ch G u t b a r l e t, dem das 
Deutschtum im einstigen Polen den 
„Feuerspruch" verdankt , der bekannt l ich 
spHter zum Schutz- und T r u t i l l e d der 
Deutschen In den Tagen der F r e m d h e r r ­
schaft w u r d e , k a n n a m M . M a l I n Bres­
lau seinen 65. Geburtstag begehen. Aus 
diesem Anlaß br ingen w i r eine Jugend­
er innerung aus der Feder dieses Mannes, 
der sich schon beinahe ein halbes Jahr ­
hunder t s t re i tbar f ü r den groOdeutschen 
Gednnken einsetzte. * 

W e n n ich in den Kirchenbüchern der alten 
kurhessischen Stadt Hersfeld nachschlage, so 
kann ich die Herkunft meines Geschlechts 
väterlicher- und mütterlicherseits lückenlos 
einige Jahrhunderte hindurch verfolgen. Um 
so mehr habe ich immer bedauert, daß mich 
das Schicksal schon in meinem vierten Lebens­
jahre aus meiner Geburlsstadt Hersfeld in die 
Fremde verschlagen hat. 

Bis zu meinem achten Jahre war Ich — 
ein entwurzeltes Pflänzlein — in Berlin, und 
den weiteren Tei l meiner Kindheit verbrachte 
Ich in Döbeln. 

Auf dem das Stadtbild beherrschende Schloß­
berg stand vor fünfzig Jahren ein hochragen­
der Backsteinbau, der eine Knabenschule be­
llet bergte. In dieser Schule war es, wo ich In 
der Geschichtsstunde mit heißem Herzen den 
Erzählungen der Lehrer lauschte. Einmal aber 
ist mein sonst so tüchtiger Klassenlehrer mit 
seiner Weisheit steckengeblieben, und dieser 

bedauerlichen Unkenntnis verdanke ich auch 
meine erste Ohrfeige. Und das kam so. 

Während meines vierjährigen Aufenthalts 
In der Reichshauptstadt hatte ich mir ein 
richtiggehendes „Berlinisch" angeeignet, und 
deshalb wurde Ich von meinen Schulkamera­
den in Döbeln nicht anders als kurzweg „der 
Berliner" genannt. Als man mir diesen Namen 
eines Tages mit einer nicht mißzuverstehenden 
Hindeutung auf meine oft genug bewiesene 
„mündliche Schlagfertigkeit" zurief, muß mir 
das doch wohl etwas zuviel geworden sein, 
denn ich beklagte mich eines Tages bei dem 
Lehrer: „Die Jungens schimpfen mir immerzu 
Berliner, und ich bin doch gar keener." Der 
Lehrer erwiderte sichtlich überrascht: „Was, 
du bist nicht mit Spreewasser getauft? Aber 
du sprichst doch ganz wie ein Berliner. W o 
bist du denn geboren?" „ In Hersfeld", sagte 
ich. „Diesen Ort kenne ich nicht", bemerkte 
etwas wegwerfend der Lehrer. Als er hinzu­
fügte: „Das ist wohl ein kleines unbekanntes 
Nest?", nickte Ich mit einem zustimmenden „Ja". 

Zu Hause schilderte ich das Schulerlebnis 
meinen Eltern. Meines leicht aufbrausenden 
Vaters erste Frage war daraufhin: „Nun, und 
was hast du deinem Lehrer, als er von einem 
kleinen Nest sprach, geantwortet?" Kleinlaut 
murmelte ich nur: „Ich habe ja gesagt." 

Im nächsten Augenblick verging mir Hören 
und Sehen, denn die wuchtige Hand meines 
Vaters saß mit wohlgezieltem Streich auf 
meiner Wange. „Bengel, schämst du dich 

nicht, acht Jahre bist du alt und weißt noch 
nicht das geringste von der großen geschicht­
lichen Vergangenheit deiner Vaterstadt?" 

Eine Stunde später rief mich mein Vater In 
sein Zimmer und erzählte mir von der Grün­
dung des Klosters Hersfeld durch den Abt Lul-
lus, von der mächtigen Reichsabtei, die Im Mi t ­
telalter Kaiser und Könige beherbergte und die 
Gustav Freytag in seinen „Ahnen" Verherrlicht 
hati von der aufstrebenden Stadt Hersfeld, die 
Im 14. Jahrhundert harte Kämpfe mit den At>-
ti-ti und Rittern zu bestehen hatte, und von dem 
braven badischen Oberst Lingg von Linggen­
feld, der die Stadt rettete, als Napoleon :m 
Jahre 1807 den Befehl erteilt hatte, sie wegen 
der Auflehnung einiger Bürger gegen die Un­
terdrückung dem Erdboden gleichzumachen. 

A m folgenden Tage ging mein Vater mit mir 
zur Schule und sprach lange und eindringlich 
mit dem Lehrer. Als der Unterricht su Ende 
war, rief mich der Schulmeister zu sich heran 
und sagte freundlich: „Dein Vater zeigte mir 
einen Ausschnitt aus großer deutscher Ge­
schichte. Junge, sei stolz auf Hersfeld, deine 
Vaterstadt I" 

W i r beide, mein Lehrer und Ich, sind später 
gute Freunde geworden. Als Ich Ihm — Ich 
war 20 Jahre alt — aus Deutsch-Böhmen meine 
erste Gedlchtssammlung: „Kampflieder aus der 
Ostmark" zueignete, schrieb er mir: „Aus dem 
Kloster Hersfeld zogen vor tausend Jahren 
Sendboten aus, um den slawlslerten Osten wie­
der für das D e u t s c h t u m zu gewinnen. Nun hat 
Hersfeld abermals einen Boten hinausgesandt, 
der, einer Stimme des Blutes folgend, In seinen 
Liedern für das bedrohte Deutschtum Im Osten 
kämpft." 

Ein einziges M a l habe Ich meinen Lehrer 
wiedergesehen. W i r saßen Im Döbelner Rats­

keller und tauschten Erinnerungen aus. Plötz­
lich sagte mein väterlicher Freund: „Weißt du 
noch, wie du einmal als Junge von deinem V a ­
ter eine unverdiente Ohrfeige erhieltest?" — 
„Ja", erwiderte ich, „das habe ich nicht verges­
sen." — „So, und nun denke dir: ich habe mich 
damals, durch dieses Schulerlebnis angeregt, 
eingehender in die Geschichte Hersfelds ver­
tieft. Hierbei hatte ich das Glück, eine alte Ur­
kunde zu entdecken, die davon Kunde gibt, daß 
K i r s e l Otto I I . im Jahre 981 Burg und Stadt 
Döbeln dem Kloster Memleben in Thüringen, 
das schon zu Lebzeiten des Stifters Lullus und 
auch später Jahrhunderte hindurch zum Besitz­
tum Hersfelds gehörte, geschenkt hat. Hersfeld 
und Döbeln waren infolgedessen lehensmäßig 
miteinander verbunden. 

N u n ist der Alte längst heimgegangen. Aber 
mir Ist's, als müßte ar im Geiste noch teilneh­
men an den Geschicken meiner 1200jährigen 
Vaterstadt 

Kulturpolitik 
Übernahme der Hebbe l -Grabs t l t t a I n die O b ­

h u t Wiens. A u f Anordnung des Reichsstatthalters, 
Helchsleltcr Ba idur von Schlrach, w i r d anläßl ich 
der Fr ledr ich -Hebbe l -Woche die Grabstätte des 
Dichters u n d «.seiner F r a u , der W i e n e r Burg tchau-
sple ler ln Chrtstlna Enghaus, au f dem Matz le lns-
dor fer Fr iedhof In die Obhut der Stadt W i e n Über­
n o m m e n w e r d e n . 

Musik 
Die Ber l iner Phi lharmoniker gaben das erste 

ihrer dre i Konzer te zugunsten des Kr legs -Wln ter -
ht l fswerks I n Paris. Das Polais Chai l lot w a r bis a u l 
den letzten Platz gefül l t von den Mi tg l iedern der 
deutschen Kolonie. U n t e r den Ehrengitsten sah 
m a n mi t dem deutschen Botschafter d ie f ü h r e n - , 
den Persönl ichkei ten von Paris. 
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Fahrt nach der Ukraine 

iWie sieht das neue Geschichtsbuch der Ukraine aus? / Haiinas Sehnsucht / Von unserem h. h.-Sonderberichterstatter 

In Luzk besuchte ich ein paar ukrainische 
Volksschulen, um mit eigenen Augen zu sehen, 
was heute von den ukrainischen Kindern ge­
lernt wird, die anderthalb Jahre lang in den 
„angegliederten" ehemals polnischen Gebieten 
und den zwanzig Jahre unter bolschewistischer 
Fuchtel seufzenden altukrainisihen Gebieten 
dar Vergewaltigung durch die Roten ausgesetzt 
waren. Die Klasse hat gerade Geschichtsunter­
richt. Ein gedrucktes Lehrbuch ist nicht vor­
handen, denn freiwill ig haben Lehrer und El­
tern beim Einrücken der deutschen Truppen 

testen deutschen Städte, eine Schülerin h a t 
sogar von der Reichsautobahn vernommen und 
in den Wochenschauen von der Reichskanzlei 
Kenntnis erhalten, die sie allerdings als den 
„Palast" bezeichnet, von dem aus der Führer 
Deutschland regiert. Die Kinder sind mit Auf­
merksamkeit bei der Sache, denn ein weiterer 
Schüler verbessert die vorher erwähnte Klas­
senkameradin dahingehend, daß sich Adolf 
Hit ler keineswegs immer in Berlin aufhalte, 
sondern meistens an der Front «eil Der 13 Jahre 
alte Pjotr meldet sich zum Wort : „Deutschland 

Unerhörtes müssen 
Immer wieder passiert es, daß eines von 

alle jene Schulbücher auf öffentlichen Schei­
terhauten verbrannt, die mit Darstellungen über 
die Person des „weisen Stalin" und mit Bildern 
der sowjetischen Volksverfühier ausgestattet 
waren. Jeder Schüler und jede Schülerin be­
sitzen Indessen eine Kinderzeitung der gleichen 
Ausgabe, die Beiträge über Adolf Hitler ebenso 
wie über Taras Schewtschenko, den ukraini­
schen Nationaldichter und Sohn eines Leib­
eigenen, enthält. — Der Lehrer unierbricht den 
Unterricht, und ich stelle den Kindern durch 
einen Dolmetscher die Frage, was sie eigentlich 
von.Deutschland wissen. Es kommen die ver­
seil nlenartigsten Antworten. Einer nennt Ber­
lin, München und Hamburg als die bekann­

a l e Pferde leisten 
Ihnen bis an den Hals Im Morast einsinkt . 

« » K . - A u f n . : Kr iegsber ichter G r i m m , H H „ Z.) 

ist kein Kaiserreich und keine Republik. 
Deutschland ist ein Führerstaat. Der Führer ist 
Adolf Hitler. Adolf Hit ler hat die Ukraine vom 
Bolschewismus befreit." Eine Schülerin schließ­
lich, vierzehn Jahre alt, Elena K , gibt die 
klassische und eindeutig beste Antwort : 
„Deutschland ist ein großes und starkes Land. 

Es ist voller Kultur. Al le Leute in Deutschland 
sind gut l" 

Die durch die Beseitigung der bolschewi­
stischen Lehrbücher entstandene Lücke im Un­
terrichtsmaterial wird demnächst ausgefüllt 
werden, ein neues ukrainisches Lesebuch und 
ein neues Geschichtsbuch sind in Vorberei­
tung. A n führender Stelle werden sich Bilder 
Adolf Hitlers und der führenden Männer des 
nationalsozialistischen Deutschen Reiches be­
finden, dazu Fotos aus deutschen Städten und 
von deutschem Schaffen. Durch das ganze 
neue Geschichtsbuch wird sich ebenso wie 
durch das neue Lesebuch der Grundgedanke 
ziehen, daß die Ukraine niemals mehr ohne 
die deutsche Schirmherrschaft zu neuem frucht­
baren Leben entfalten kann. Die weltgeschicht­
liche Tat der Befreiung des Landes und seiner 
Bevölkerung vom Bolschewismus wird ihren 
entsprechenden Ausdruck finden, so daß künf­
tig die Kinder der Ukraine im Geiste der Er­
gebenheit gegenüber der Nation erzogen wer­
den, deren Wehnnacht das Land dem Blutter­
ror Moskaus entrissen hat. 

Haiina wi l l nach Deutschland 
In zahlreichen ukrainischen Städten finden 

gegenwärtig Fachkurse statt, die allenthalben 
überraschend gut besucht sind, In einer Stadt 
wohnte ich mehreren derartigen „Schulstun­
den für Erwachsene" bei, ich sah vierzig- bis 
fünfzigjährige Ukrainer unmittelbar neben jun­
gen Mädchen von sechzehn bis neunzehn Jah­
ren auf der Schulbank sitzen. Der Wi l le zu 
neuer Lebensformung unter deutscher Füh­
rung ist unter den Ukrainern stark ausgeprägt. 
Ich sah Bauernsöhne, die täglich bei jedem 
Wetter neun Kilometer Anmarschweg und 
weitere neun Kilometer Nachhauseweg hin­
ter sich bringen, nur um an diesen Fachkur­
sen teilnehmen zu können. 

Anna K. ist erst siebzehn Jahre alt, sie 
nimmt an einem SchneldereikursuB teil. Sie 
hat sich bereits beim Arbeltsamt gemeldet, um 
möglichst bald nach jenem Lende zu kommen, 

Das neue Weltbild 

K a r i k a t u r : Hnhn/Dchnen-Dlenst 

„Ich wi l l unserem Freund, dem Bildhauer, 
nicht zu nahe treten, Eleanor-darllng, aber ich 
glaube, sein .Neues Weltbi ld ' wird uns nicht 
ä h n l i c h . . . " 

& <ß ein „hhuht 1i$oot" be* ty&M 
Die Meeresschildkröten haben von Natur eine vorbildliche ,',Tauchanlage" 

Generaloberst von Mansteln, 
der Sieger von Kertsch, i m Kampfgelt tnde. 

( P K . - A u f n . : He in r i ch Hof fmann) 

D i e S c h w i m m - und T a u c h v o r r i c h t u n ­
gen mancher T i e r e zeigen eine technische 
Vol lendung, die verblüf fend ist. 

In vielfältiger Weise Ist unsere moderne 
Technik den Vorbildern der Natur abgelauscht. 
M a n braucht nur an das Flugwesen zu den­
ken, an die Vorbilder des Vogelfluges, an den 
„Gleitf lug" fallender Blätter und vom Winde 
getragener Pflanzensamen. Uberraschend aber 
ist eine Entdeckung der neueren Zeit: daß 
auch das Unterseeboot, eine der wichtigsten 
Waffen des modernen Krieges und eine der 
kühnsten Erfindungen des ewig schaffenden 
Erfindergeistes, sein „Vorbi ld" in der Natur 
hat: in dem „lebenden Unterseeboot" der 
Meere, der schwimmenden Schildkröte. 

Diese großen, schweren Meeresbewohner, 
die Meeresschildkröten mit ihrem hornigen Pan­
zer und die sog. Lederschildkröten, die bis zu 
600 kg schwer und heute im Aussterben sind, 
besitzen eine geradezu bewundernswerte 
„Technik" des Tauchens und der Gleichge­
wichtshaltung in jeder beliebigen Meerestiefe. 
Die Panzerplatten des lebenden Unterseeboo­
ten umschließen einen außerodentlichen kunst­
voll konstruierten Mechanismus. Genau wie 
das vom Menschen erdachte Unterseeboot, 
kommt die schwimmende Schildkröte — Im 
Gegensatz zu vielen anderen Meeresbewoh­
nern — in bestimmten Abständen an die Ober­
fläche und streckt den Kopf aus dem Wasser. 

Danach „taucht" sie, wobei die beiden kräfti­
gen Lungen als Luftreservoire dienen, die an 
der Oberfläche Immer wieder neu aufgefüllt 
werden. Die Lungen sind aber zugleich dazu 
da, um den mächtigen, viele Zentner schwe­
ren Körper des breiten, massigen Tieres im 
Wasser im Gleichgewicht zu halten. W e n n 
sich die Meeresschlldkr&te, sei es auf der 
Nahrungssuche, sei es in der Abwehr gegen 
feindliche Meeresbewohner, auf die Seite legt, 
so wi rd ganz automatisch das Gleichgewicht 
wiederhergestellt: „tlie beiden Lungen stehin 
miteinander in Verbindung und bei jeder Ver­
änderung der Gleichgewichtslage wird die 
Luft von dem einen Lungenflügel in den ande­
ren binübergeleitet, bis die normale Gleichge­
wichtslage wiederhergestellt ist. 

Da sich die Meeresschildkröten von den 
verschiedensten niederen Meerestieren, manch­
mal auch von Pflanzen ernähren, tauchen sie 
in beträchtliche Tiefen des Meeres, häufig bis 
auf den Grund hinab. Ihre zu Flossen umge­
bildeten Füße und Kiefer ermöglichen ihnen 
eine außerordentlich rasche Fortbewegungs­
möglichkeit, die man im allgemeinen den 
schweren Tieren nicht zutraut. Die neueren 
Untersuchungen über die Tauchtechnik und 
die Gleichgewichtsanlage der schwimmenden 
Schildkröten zeigen, daß auch hier Mutter 
Natur schon eine „Technik" geschaffen hat, 
die sich der Mensch erst in langjähriger For­
scher- und Erfinderarbeit erringen mußte. 

von dem man im Kino und durch die Zeitun­
gen so wunderbare Dinge gehört und gesehen 
hat, nach Deutschland. Halind J. und Nata­
lie S. nehmen an einem Kursus als „Medizinal­
schwestern" teil. Beide Mädchen — Haiina 
ist 22, Natal ie 18 Jahre alt — hegen die Hoff­
nung, vielleicht sogar als Rotkreuzschwester 
hinter die Front zu kommen, um dort zu ihrem 
Tei l der deutschen Wehrmacht den Dank für 
die Erlösung vom „Roten Zaren" abstatten zu 
dürfen. Nicht der geringste Zwang ist auf alle 
diese Menschen ausgeübt worden. Sie selber 
wollen an der neuen Zukunft aktiv mitarbei­
ten, um einst als positive Menschen gewertet zu 
werden. Sie sind des bolschewistischen Schwin­
dels und der Erpressungen der N K W D . - K o m -
missare satt und wollen nichts weiter, als sich 
unter deutscher Führung nützlich machen. 

.Volksmusik lebt wieder auf 
Viele Anzeichen sprechen dafür, dafj die 

Menschen in der Ukraine wieder befreit auf­
atmen und sich neuem Leben wiedergeschenkt 
fühlen. Die Blumengärtnereien In den ukraini­
schen Städten finden wieder Käufer für ihre 
bunten und grünen Töpfe in Menge, während 
in den Jahren der Blutherrschaft Privatperso­
nen kaum die Neigung verspürten, ihr H e l m 
durch Blumenschmuck zu verschönern, nur um 
ja nicht Irgendwelchen Kommissaren mißliebig 
als „Bourgeois" aufzufallen! Ahnlich ist es mit 
der ukrainischen Volksmusik. Zur Zeit der 
Stachanow - Unterdrückung aller Werktät igen 
fanden die Arbeitssklaven Stalins kaum Zeit 
genug zur Ausübung der so geliebten Musik. 
Heute geben bereits wieder Balalaika-Orche­
ster und Bandura-Kapellen öffentliche Abende 
und Wehrmachtkonzerte. Die Bandura, die 
„ukrainische Harfe", hat jahrelang ein Schat­
tendasein führen müssen, denn zur Erlernung 
des Spieles auf dem 34-Saiten-Instrument ist ein 
volles Jahr mit täglich je einer Ubungsstunde 
notwendig, soviel Zeit vermochten nur we­
nige im Reiche der großen Bluffs aufzubringen. 
Jetzt bilden sich schon verschiedentlich neue 
Banduristen-Kapellen, die die Kenntnis dieses 
typisch ukrainischen Volksmusik-Instrumen­
tes unter der Bevölkerung vertiefen wollen. 
Das Spiel der Bandura, des tausendjährigen In ­
strumentes der wandernden Sänger der mittel­
alterlichen Ukraine, der Kobsaren, knüpft an 
ukrainische Tradition an: Kobsaren waren es, 
die mit Ihren Liedern zur Bandura die Kunde 
von den Heldentaten der Kosaken über die ganza 
Ukraine verbreiteten. Die Pflege neuer Volks­
musik verdanken die Ukrainer von heute der 
Großzügigkeit der deutschen Verwaltung, die 
die Eigenständigkeit der Ukraine fördert, wo 
sie kann. 

Der unsichtbare G egner 
61) flonian v o n H. G. H a n s e n 

„Von Bedeutung ist, daß der Polizeichef von 
Alexandria bestätigen wird, was Sie von 
Ihrem Aufenthalt dort behaupten. Das bietet 
auch eine Stütze für die Erklärungen von Fräu­
lein Weiß." 

Der Ägypter war wieder ganz sachlich und 
bemüht, die günstigsten Seiten der Angelegen­
heit aufzudecken. „Mi t dem Attentat auf Sie 
werden wir nicht v ie l ausrichten können, da 
die Täter unauffindbar sind. Aber eine Bestä­
tigung der Polizeibehörden in Essen, Beirut und 
Athen w i td nützlich sein. Ich werde versu­
chen, daß die Polizei sofort entsprechende 
Rückfragen ergehen läßt. Außerdem muß na­
türlich, das ist vielleicht ausschlaggebend, der 
Fall Pargopoulos orneut aufgegriffen werden. 
Vernehmungen der Schiffsbesatzung können 
unter Umständen ein sehr gutes Resultat haben." 

„Ich stelle Ihnen ganz anheim, was zu tun 
ist", gab Wol f zu. Er fragte dann nach dem 
Honorar und bot dem Anwal t für die entste­
henden Kosten eine Vorauszahlung an. 

„Ich bitte Sie!" Der Ägypter stand auf und 
wehrte mit beiden Händen ab. „Ich bin dank­
bar, daß ich mich mit diesem Fall beschäftigen 
darf. Für mich bedeutet er nicht nur eine be­
rufsmäßig zu gewährende Hil fe, sondern die 
Möglichkeit, Herrn Prumby und damit seinem 
Vo lke einen Schlag zu versetzen. Begreifen 
Sie?" 

„Und wie" , versicherte Wol f nachdrücklich. 
* 

I m Hause des Polizeichefs zu Alexandria 
kam es zur gleichen Stunde zu heftigen Aus­

einandersetzungen zwischen ägyptischen Beam­
ten und Vertretern der englischen Behörden. 

Als die telefonisch durchgegebenen Aussa­
gen des Ingenieurs Grote vorlagen, erinnerte 
sich der Polizeichef sofort an den Mann, mit 
dem er vor vielen Wochen zweimal ausführ­
lich über die Rauschgiftschmugglerfrage ge­
sprochen hatte. Das gab seiner Uberzeugung, 
daß die Angaben des verhafteten Mädchens 
wenigstens zum Teil stimmten, neue Nahrung. 
Zugleich begriff er, eine welch glänzende Hand­
habe sich bot, gegen diesen angesehenen und 
hochmütigen Burschen Reginald Prumby einen 
Schlag zu führen. Mochten die Vermutungen 
der beiden Deutschen zutreffen oder nicht. Sie 
verdienten jedenfalls, genau nachgeprüft zu 
.werden. 

Als er mit seinen Entschlüssen soweit ge­
kommen war, wurden ihm drei Engländer ge­
meldet, Vertreter von Konsulat und englischer 
Polizei. Die Begrüßung verlief vollendet höf­
lich. M a n nahm um einen runden Tisch Platz, 
und einer der Engländer nannte mit gelassener 
Selbstverständlichkeit die Wünsche, die sie 
hergeführt hatten. 

„Der Mordversuch ist auf hoher Sere außer­
halb der ägyptischen Hoheitsgewässer auf 
einem englischen Schiff begangen worden. Da­
mit dürfte der Fall nicht unter Ihre Kompetenz 
fallen. W i r bitten, uns die Verhaftete zu über­
geben, damit wir die weitere Untersuchung mit 
Ihrer Unterstützung selbst in die Hand nehmen 
können." 

„Unverschämt, knirschte der Polizeichef in­
nerlich. Die sollen sich in mir täuschen." Mi t 
der liebenswürdigen Miene kam jedoch seine 
Antwort. „Sie irren, meine Herren. W e n n ein 
Verbrechen begangen worden ist, bin ich z u ­

ständig. Ich vertrete die Polizeigewalt dea 
Hafens, der von dem Schiff nach dem Verbre­
chen zuerst angelaufen worden ist." 

Diese Meinungsverschiedenheit bildete die 
Ursache zu einer anfangs sachlich, dann erbit­
tert geführten Debatte. Die Engländer ließen 
sich zum Schluß sogar dazu hinreißen, unver­
blümt anzudeuten, man werde Mi t te l und W e g e 
finden, einen so halsstarrigen Polizeibeamten 
aus dem Amt zu bringen, erreichten jedoch mit 
dieser Drohung nur, daß sich der Ägypter noch 
mehr auf seinen Vorsatz versteifte und zu 
glauben begann, daß hier vieles verborgen 
werden sollte, wei l es dem englischen Namen 
schaden würde. Er ließ sich nicht einmal dazu 
herbei, die angeordnete Untersuchung der 
Jacht „Kitty" und deren vorläuiige Beschlag­
nahme aufzuheben. 

Sobald ihn seine unbequemen Besucher 
verlassen hatten, fuhr er zur Anlegestelle des 
Schiffes und überprüfte den Fortschritt der 
Arbeiten. Dem diensttuenden Inspektor 
schärfte er ein, mit seinen Leuten nicht den 
kleinsten Winke l unbeachtet zu lassen. Es 
hänge unendlich viel von etwa versteckten 
Papieren oder Rauschgift ab. 

In seinem Büro besprach er sich mit dem 
Leiter der Abteilung für Schwerverbrecher 
und dem des Schmugglerdezernates und wurde 
in der Konferenz durch den telefonischen A n ­
ruf des Anwalts aus Kairo unterbrochen. Er 
lauschte dem Bericht und notierte sich die 
Vorschläge, die ihm unterbreitet wurden. 

„Danke, wird alles erledigt. Ich habe ge­
nau so viel Interesse daran wie Sie", versi­
cherte er zum Schluß und hängte an. „Meine 
Herren", wandte er sich dann an die beiden 
Beamten, „vielleicht ist das für uns die größte 
Chance, die wir Je gehabt haben, 

Beweis« gegen Mister Prumby liegen keine 
vor, aber die Kombinationen, die Herr Grote 
und Fräulein Weiß aufgestellt haben, sind 
nicht von der Hand in weisen. Sie werden 
sofort Rückfragen bei den Polizeibehörden in 
Essen, Athen und Beirut nach Herrn Grote er­
gehen und sich aus Essen auch über Fräulein 
Weiß berichten lassen. 

Bs bedeute eine Stütze für die Dame, wenn 
ihre Angaben bestätigt werden, dann muß d l * 
Polizei in Beirut und auf Kreta gebeten wer­
den, so ausführlich wie möglich Ihr Ermitt­
lungsergebnis im Falle Pargopoulos zu tele­
grafieren. Die Mannschaft der „Kit ty" wird 
noch in dieser Nacht vernommen. Bs hat doch 
niemand von den Leuten des Schiff ver­
lassen?" 

„Nur der Kapitän, dar aber nach einer 
Stunde wieder zurückkam." 

„ G u t A m besten nehmen Sie sich selbst 
dieser Arbeit an, und wenn sie die ganze 
Nacht dauern sollte. Sobald etwas Besonderes 
vorliegt, möchte ich unterrichtet werden. Jetzt 
möchte ich Fräulein Weiß sprechen." 

Während sich die beiden Polizeibeamten In 
Begleitung von zwei weiteren zu der Jacht be­
gaben, um ihren Auftrag auszuführen, wurde 
Dörthe aus ihrer Zelle geholt und zum Zim­
mer des Polizeichefs geführt. Er empfing sla 
frendllch und versuchte, ihr Jede Befangenheit 
und Angst zu nehmen. Sie begriff dankbar, 
daß dieser Mann es gut mit Ihr meinte, und 
berichtete auf sein Verlangen von neuem, 
was sie schon einmal ausgesagt hatte. Er 
stellte eine Menge Zwischenfragen und kam 
zu der Uberzeugung, daß sie sich in keine W i ­
dersprüche verwickelt hatte. Zudem macht* 
sie den besten Eindruck und wirkte glaub-« 
•würdig. (Fortsetzung folgt) 



l o a m Ji i imonnstadi Kein einziges Liter Milch Öarf oeröerben 
.Was jede Hausfrau von der Milch wissen muß I Milch ist das wichtigste Nahrungsmittel So früh als möglich anfangen I 

M i t dem Sparen nämlich. Der Sparer, der 
es sich schon frühzeitig angewöhnte, seine 
'augenblicklich Überzähll­
igen Groschen auf die W H Hl 1 "iif 
hohe Kante zu legen, 
wird immer über stille 
Reservei. verfügen, wenn 
er einmal zu Sonderauf­
wendungen wird schrei­
ten müssen. 

Jung gewohnt, alt ge­
tan! M a n muß es daher . 
begrüßen, wenn eine hie- •? 
sige Sparkasse der Anre­
gung zum Sparen im Kin-
tfesalter eine besonders 
sympathische Form ge­
geben hat. Sie läßt den 
Eltern neugeborener Kin­
der mit einem Glück­
wunsch einen sehr hübsch ausgeführten Gut­
schein auf einen bestimmten Betrag „zum Le­
bensanfang" überreichen. Der Schein verl iert 
seine Gültigkeit, wenn er nicht innerhalb eines 
Jahres nach der Geburt des Kindes bei der 
Sparkasse eingelöst wird. Er kann entweder 
gegen Zahlung von mindestens einer Reichs­
mark zur Neuanlage eines Sparhuchs oder zur 
Einzahlung auf ein bestehendes Sparbuch des 
Kindes verwendet werden. In beiden Fällen 
bleibt der Nennbetrag des Gutscheins bis zum 
14. Lebensjahr des Kindes gesperrt. 

Von selbst kann nichts entstehen, heißt es 
auf dem Gutschein, und. W e r ernten wi l l , muß 
säen! Eine Weisheit, die dem jungen Erden­
bürger einmal gut zupassekommen wird. A. K. 

Die wärmere Jahreszeit hat ihren Einzug Der Krieg mit allen seinen Schwierigkeiten 
gehalten und mit hr drohen auch dem wert- bringt für Erzeuger wie Verbraucher Pflichten 
vollsten Nahrungsmittel, der Mi lch, einige Ge- mit sich, deren Beachtung im Interesse der 
fahren, die, wenn man sie kennt, gut vermie- Allgemeinheit liegen. Es darf kein einziges 
den werden können. Es ist daher notwendig, - Liter Mi lch durch lässige oder unsachgemäße 
zunächst einiges über den Wer t und die Be- Behandlung der Volksnahrung entzogen wer-

(LZ . -Arch tv ) 

Heute 7. Kammerkonzert. Als 7. Kammer­
konzert bringt die Städtische Musikschule heute 
um 20 Uhr einen Klavierabend des Pianisten 
Arno K n a p p , der sich mit diesem Abend vor 
seiner Einberufung zur Wehrmacht von dem 
Besucherkreis der Kammerkonzerte veran-
schiedet. Das Programm bringt unter anderem 
die C-moll-Fantasie von Mozart, die Pathetinue 
von Beethoven, zwei Intermezzi und fünf W a l ­
zer von Brahms. Die zeitgenössische Musik 
ist mit einem Konzert für zwei Klaviere von 
Cäsar Bresgen vertreten. A m 2. Klavier wi rk t 
Ingrid K n a p p mit. 

W i r gratulieren! Heute begeht die W i t w e 
Nata l ie Gloser, geb. Proppe, in verhältnis­
mäßiger Rüstigkeit und geistiger Frische ihren 
80. Geburtstag. Aus Osorkow gebürtig, hei­
ratete sie 1886 den deutschen Webermeister 
Ernst Gloser und vorbrachte 34 Jahre in glück­
licher Ehe. 1920 wanderte sie mit ihren drei 
Töchtern nach Forst aus. Dort lebte sie bis 
Apr i l 1942 und ist jetzt wieder in Litzmann­
stadt ansässig. 

t . Z.-Spoet vom tage 

deutung der Milch zu sagen, um der Behand­
lung dieses Nahrungsmittels in der warmen 
Jahreszeit die nötige Sorgfalt angedeihen zu 
lassen. 

Neben dem Brotgetreide ist die Mi lch un­
ser wichtigstes Nahrungsmittel. Sie enthält 
alle für den Aufbau des menschlichen Körpers 
notwendigen Nährstoffe, w ie Fett, Eiweiß­
stoffe, Zucker, Salze und Vitamine (Ergän­
zungsstoffe). Je jünger der Mensch ist, um so 
mehr ist er auf den Genuß der Mi lch ange­
wiesen. Ohne Milchnahrung ist es unmöglich, 
das Leben der Säuglinge und Kleinkinder zu 
erhalten; unzureichende Ernährung mit Mi lch 
hat schwere Wachstumsstörungen und Krank­
heiten, wie Rachitis (englische Krankheiten), 
mangelhafte Zahnbildung, Widerstandslosig-
keit gegen tuberkulöse Infektion u. a. in. , zur 
Folge. 

Das Fett Ist in feinen Kügelchen in der 
Mi lch vertreten. Sie bilden darin traubenar­
tige Häufchen und kommen beim Stehen an 
die Oberfläche, wo sie die sogenannte Rahm­
schicht bilden. Durch Erhitzen über 68° C wird 
das Aufrahmungsvermögen der Mi lch aufge­
hoben. Die wichtigsten Eiweißstoffe sind A l ­
bumin und Globulin, sie gerinnen beim Kochen 
und bilden die Haut. Das Kasein ist der Käse­
stoff, der einen wichtigen Bestandteil des Kä­
ses darstellt. Je mehr Kalk die Mi lch enthält, 
desto besser käst die Mi lch . Der Milchzucker 
gibt der Mi lch den angenehmen Geschmacki 
bei zu starkem oder langem Kochen braut er, 
und die Mi lch verändert ihre Farbe. Mi lch­
säurebakterien (Spaltpilze) setzen ihn In Mi lch­
säure um, und die Mi lch nimmt einen sauren 
Geschmack an. A n Salzen sind hauptsäch­
lich phosphorsaurer Kalk, Kal i , Chlor, Eisen 
u. a. m. vorhanden. Von den Vitaminen (Er­
gänzungsstoffe) finden wir da A-, B l - , C- und D-
Vitamlne. Sie alle sind für die Ernährung 
und Gesundheit der Kinder von größter Be­
deutung, unter ihnen namentlich das V i tamin 
D mit seiner antirachitischen Wi rkung . 

Die Mi lch ist nicht nur ein vollwertiges 
und gesundes, sondern auch ein billiges 
Nahrungsmittel. Sie läßt sich zu den mannig­
fachsten und bekömmlichsten Gerichten ver­
wenden, so zu Suppen, Speisen und Getränken 
(Krankennahrung). Nach Kenntnis des Wertes 
und der Bedeutung der Mi lch liegt es im In ­
teresse jedes einzolnen Volksgenossen, dieses 
wertvol le Nahrungsmittel nicht durch unsach­
gemäße Behandlung verderben zu lassen. 

den. Lagerung, Aufbewahrung und Behandlung 
verlangen die größte Sorgfalt Wegen der leich­
ten Verderblichkeit müssen stets saubere Ge­
fäße verwendet werden; die Lagerung darf nur 
an einem kühlen Ort — weit von Ofen — vor­
genommen werden. Das müssen besonders die 
Hausfrauen und die Mütter von Säuglingen und 
Kleinkindern beachten. 

Die Mi lch Ist ein ausgesprochener Früh-
verkaufsartikel. Sie muß also morgens in aller 
Frühe geholt werden. Umsonst sind sonst die 
Mühen, denen sich die Molkereien durch die 
Nachtarbeit unterziehen, um rechtzeitig die be­
handelte Mi lch in die Milchverkaufsstellen zu 
bringen. 

Hausfrau, bedenke, daß durch kriegsbedingte 
Transportschwierigkeiten die Mi lch schon eine 
Lagerzeit hinter sich hat, die vielleicht an der 
Grenze des Zulässigen ist. Wi l lst du durch 
deine Lässigkeit die Lagerzelt noch verlängern, 
um dann deinen Unmut über die saure Mi lch 
a n d e r n zuzuschieben? Mutter, soll dein Ki. id 
durch dich Schaden leiden? Kühle Lagerung 
und sofortiges Abkochen bzw. Verwenden der 
Mi lch schützen dich und dein Kind vor Scha­
den! 

Die Milchverteilungsstellen für Säuglings­
milch sind neu geregelt worden. Es wi rd daher 
auf die diesbezügliche Bekanntmachung in der 
heutigen Ausgabe der „LZ." hingewiesen. 

Dr. R. 

Der große» Pfingslstlrtagßr in unserem HandballagCT 
Sachsens G a u m e i s t e r L S V . W ü r z e n in L i t z m a n n s t a d t / G u t e Le is tungen z u e r w a r t e n 

N u n ha t also auch L l tzmannstadt sein großes 
Eportereignis zu Pf ingsten, denn am zwe i ten 
Fe ier tage t r i t t u m 15 U h r an der Böhmischen 
L i n i e der H a n d b a l l - a a u m c i s t e r von Sachsen, der 
L S V W ü r z e n , zu e inem Freundschaftsspiel gegen 
unsere Pol izei an , d ie bekannt l i ch i n diesem Jahr 
auch den stolzen T i t e l eines Gaumeisters des W a r -
Ihelandes e r rang . Nach dem Besuch des A T V . 
Ber l in zu Ostern vergangenen Jahres Ist dies d ie 
erste Mannschaft von Rang, die w ieder e inmal 
den W e g zum östl ichen W a r t h e g a u f inde t . 

H i e r sei daran er inner t , daß der G a u Sachsen 
dureh den M S V . Leipzig n icht wen iger als d r e i m a l 
den deutsehen Handbnl lmels ter stel l te und über ­
haupt I m m e r wieder In dieser Spor tar t v o r n zu 
f inden w a r . W e n n n u n ein neuer N a m e auf der 
Rangl iste auf taucht , d a n n best immt n u r deswegen, 
w e i l d ie W u r z c n e r F l ieger e in ganz enormes K ö n ­
n e n besitzen. D ie Ll tzmannstf ldter , d ie I m le tz ten 
Jahre so erhebl iche For tschr i t te machten , i t e h e n 
h ie r vor einer fast unlösbaren Aufgabe, w e r d e n 
• I ch aber best immt tapfer schlagen. D a r ü b e r h i n ­
aus bi ldet dieser große K a m p f fü r unsern Meis ter 
eine w i l l k o m m e n e Gelegenheit , d ie Mannschaf t 
v o r d e m ersten entscheidenden G a n g e ine W o c h e 
später gegen Ostbahn K r a k a u auf H e r z u n d N i e ­
r e n zu prü fen . W i r wissen nicht , w i e dieses große 
Spiel endet , aber das eine wissen w i r , daß w i r 
deutschen Handba l l In bester F o r m zu sehen be ­
k o m m e n . 

Reichsbahn TSV. — SG. Union 07 
Für den ersten Felcrtng haben diese be iden 

Gemeinschaften e in Fußbnl l -Freundschaftssplel I m 
Stadion a m BlUcherplatz abgeschlossen. Be ider ­

seits ha t man sich veran laßt gesehen, vö l l ig neue 
K r ä f t e zu erproben, da der S t a m m der a l ten S p i e ­
le r n icht m e h r zur Ver fügung steht. D a b e i brachte 
es d ie U n i o n fe r t ig , a m letzten Sonntag m i t e iner 
vö l l ig neuen Elf , d ie in erster L i n i e der H a n d -
bal labte l lung ent lehnt war , nur 1:0 I m Pokalspie l 
gegen die Pol ize i zu ver l i e ren , e ine ganz gewal t ige 
Energle le lstung der A b w e h r . D i e Reichsbahn h a t 
es daher best immt nicht le icht , sich gegen diesen 
P a r t n e r zu behaupten . 

P o s t - F r a u e n gegen Auswahlen 
V o r dem großen Handbal lsp ie l a m Pf ings tmon­

tag auf dem Platz an der Böhmischen L i n i e w i r d 
die Frauenmannschaf t des Postsportvereins, d ie 
so knapp I m E n d k a m p f u m die Gaumeisterschaft 
unter lag , gegen e ine Auswahle l f an t re ten , d ie alch 
aus Spie ler innen der U n i o n 97, der ff und der 
Stadtsportgemeinschaft zusammensetzt . D i e bes­
sere Zusammenarbe i t und das genaue K e n n e n 
sprechen z w a r fü r die Post, aber genau so sicher 
w i r d auch der Gegner mi t einigen T a l e n t e n auf­
w a r t e n können . 

V i e r L i t z m a n n s t ä d t e r In der Gauauswahl 
D i e Fußbal lmannschaf t des War the landes w e l l t 

zu Pf ingsten I n Leipz ig , u m gegen d ie A u s w a h l 
der Messestadt e in Freundschaftsspiel auszutragen. 
O b w o h l die Spieler des Gaumeister« Pol ize i aus 
verständl ichen G r ü n d e n nicht zur V e r f ü g u n g 
stehen, w u r d e n doch noch v ie r Lf tzmannst&dter 
berücksicht igt . E i sind dies M l c h l e r I und IT, 
Schulz (alle Union) und Voigt (ff). 

Keine Urlaubsreisen und Familienheim­
fahrten während der Pftngstzelt. Zum diesjäh­
rigen Pfingstfest kann die Deutsche Reichsbahn 
mit Rücksicht auf den kriegs- und lebenswich­
tigen Personen- und Güterverkehr im Reich 
und In den besetzten Ostgebieten zur Be­
wältigung von Urlaubsreisen oder Familien­
heimfahrten keine zusätzlichen Züge stellen. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits­
einsatz erwartet daher von jedem Arbeiter. 
Angestellten und Betriebsführer, daß er in der 
Zelt vom 21. bis 27. M a i jede Reise nach M ö g ­
lichkeit unterläßt und daß er Urlaubsreisen 
und Familienheimfahrten in die Zelt legt, in 
der die Deutsche Reichsbahn besser als gerade 
zu Festzeiten einen solchen Verkehr bewält i ­
gen kann. Haltet also alle die Reichsbahn in 
diesen Tagen für kriegswichtige Transporte 
frei und tragt auf diese Weise mit dazu bei. 
daß die Front und die Rüstungswirtschaft in 
der Heimat rechtzeitig mit allem versorgt wer­
den können, was sie dringend brauchen. 

Tödlich von der Straßenbahn angefahren. 
Bei den Ausbesserungsarbeiten an den Straßen­
bahnschienen in der Hohensteiner Straße 
wurde ein 28 Jahre alter polnischer Arbeiter 
uns der Hufelsenstraße von der Straßenbahn 
angefahren und schwer verletzt. Er wurde 
einem Krankenhaus zugeführt und ist dort an 
den schweren Verletzungen gestorben. Belm 
Vorbeifahren der Straßenbahn hat er sich auf 
die Schottersteine, die neben den Schienen la­
gen gestellt, Ist dann abgerutscht und gegen 
die Straßenbahn gefallen, wobei er sich die 
.Verletzungen zuzog. 

W i r verdunkeln von 21.50 bis 4.05 Uhr. 

UJieUfhoft der JE. 5E. 

Zum Obcrpoftölrehtor ernannt 
Der Führer hat den Leiter des Telegrafen-

bauamts und Fernsprechamts Lltzmannstadt, 
Oberpostrat Dlpl.-Ing. L a n g n e r zum Obei -
postdirektor ernannt. 

Nacheichung der Meß- und Wiegegeratet 
In der Zeit vom 26. M a i bis 15. Juni findet die 
Nacheichung der Meß- und Wiegegeräte in 
verschiedenen Polizeirevieren statt. 

Schutz der Waffenabzeichen der Wehrmacht. 
Der Führer hat eine Verordnung über den 
Schutz der Waffenabzeichen der Wehrmacht 
erlassen. Es handelt sich um die anläßlich des 
gegenwärtigen Krieges eingeführten Kampf­
abzeichen und die von den Oberbefehlshabern 
der Wehrmachtteile eingeführten Leistungs-
oder Tätigkeitsabzeichen. Die Waffenabzeichen 
genießen in strafrechtlicher Beziehung den 
Schutz wie Orden und Ehrenzeichen. Sie 
gehen auch unter denselben Voraussetzungen 
von Rechts wegen verloren wie Orden und 
Ehrenzeichen. Neben der Entziehung des 
Rechts zum Führen einer Dienstbezeichnung 
der Wehrmacht kann auch der Verlust der 
Waffenabzeichen der Wehrmacht ausgespro­
chen werden. 

Urlaub für die Lclstungswochen der Hit ler-
Jugend. Als Ersatz für die Sommerlagerarbclt 
führt die Hitler-Jugend in diesem Sommer Lei­
stungswochen durch. Der berufstätigen Jugend 
soll möglichst in dieser Zeit der gesetzliche 
Erholungsurlaub gewährt werden. Do die Tei l ­
nahme an den Leistungswochen der Teilnahme 
an einem Lager oder einer Fahrt gleichgestellt 
ist, haben nach einem Erlaß des Reichsarbeits­
ministers die Führer und Führerinnen der 
Hitler-Jugend, die zwei Leistungswochen lei­
ten, Anspruch auf einen 18tätlgen Urlaub. Das 
gleiche gilt für die Teilnahme an einem 
Wehrertüchtigungslager der Hitler-Jugend, 
wenn die Jugendlichen länger als zehn Tage 
In einem solchen Lager ausgebildet werden. 

Jugendliche Diebe. Aus einer Wohnung in 
der Breslauer Straße wurden nach Abheben 
der Eingangstür Lebensmittel entwendet. Als 
Täter sind nunmehr zwei vierzehn und sechs­
zehn Jahre alte Polen ermittelt worden. Außer 
dem erwähnton Diebstahl konnte beiden noch 
ein Kleintierdiebstahl nachgewiesen werden. 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anlracen werden beantwortet. 30 Rpt. in Brief­
marken sind beizulugcn. Brieiliche und lernmtlndllche sowie 
RechtsauskOnlte werden nicht erteilt. Auskllnlte unverbindlich. 

A. L. Allgemeine Filmtreuhandstelle, G m. b. H . , 
Zweigstelle Posen, Leo-Schlageter-Straße 18. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Krelsschulungsimt. Sonntag ü - in 

Uhr Breltcnschulung In folgenden Ogg.: wasstrrlng, Mol-
ttarhiut, Wasserring 13 (Og.-Heim), Fg. Schlutter; Blllchcr-
pl irt , Altstadt, Ludendorllstr. 3S (Og.-Helm), Pg. Lehsten; 
Schlaslng, Ringbahn, Heerstr. 2 (NSKK.-Sturrahelm), Pg. 
Schwlerlng; Hlndenburg, Melsterhausstr. 84 (Volksblldungt-
stltte), Pg. Dr. Orohmann; Moltkt, Hermann-OOrlDg-StraB« 
(Capltol), Pg. Krieger; Ludtndortl, Sporthalle, Adoll-Hltlei-
StraBe 301 (Oer.-P.nmn L. Oeyer), pg. Tausch; Frlesinplstt, 
Rotor Ring, SUdrlng, Böhmische 16 (Palladium), Pg. Pod-
ziech; Frldirlcus, Holintnhof, Nordstr. 36 (Or. Saal Hele-
nenhol), Pg. Krewe; tplnnllnlt, Clsustwlli, Hermenn-Oorlnz-
StraBe 123 (Aula Oeneral-von-Brlesen-Schulc), Pg. Karsch; 
Quellpark, Zellgarn, Mark-MelBen-Straße 68 (Og.-Helm), Pg. 
Dr. Schmidt. 

Og. Schwabenberg, Dt. Frauenwerk. Sonnsbend 18 Uhr 
Oem.-Abend Im Oef.-Raum der „Ersten SeldenstUckfärbcrei", 
SchwarzastruBe 1/3. 

Zuweisungen für 1941 an die Aufeaurücklage noch 
I n unserer Ausgabe v o m 13. A p r i l 1942 haben 

w i r darauf hingewiesen, daß hinsicht l ich der B i l ­
dung der Aufbaurück lage ({ n o s t V . ) der Relchs-
mtn ls ter der F inanzen zugelassen hat , daß f ü r d ie 
D a u e r des gegenwärt igen Kr ieges Zuweisungen an 
die Au fbaurück lage (erstmal ig f ü r das Wir tschaf ts -
Jahr 1941) auch dann vorgenommen w e r d e n k ö n ­
nen , w e n n keine abnutzbaren Anlageguter dea 
Betr iebsvermögens bestellt w o r d e n sind. D i e Z u ­
weisung an die Aufbaurt lck lage Ist I n diesen F ä l ­
l e n aber n u r b e i m Vor l iegen best immter Voraus­
setzungen zulässig (Zuweisung eines entsprechen­
den Betrags auf e in Sperrkonto be i e inem K r e d i t ­
inst i tut ) . D e r Min is ter hat best immt , daß Steuer­

pf l icht ige, die bei Bekanntgabe des diese Best im­
mungen anordnenden Erlasses ih re S teuererk lä ­
r u n g f ü r 1941 schon eingereicht hat ten, spätestens 
a m 80. A p r i l 1942 noch Zuweisungen a n die A u f -
baurUcklage auf G r u n d der neuen Best immungen 
v o r n e h m e n konnten . 

D e r Min is ter hat nunmehr zugelassen, daß die 
F inanzämter die Fr ist über den SO. A p r i l 1942 h i n ­
aus I m einzelnen Fal le angemessen ver längern 
können . D i e Ver längerung der Fr ist soll d a n n 
erfolgen, w e n n es dem Steuerpf l icht igen aus be ­
sonderen G r ü n d e n nicht möglich w a r die Frist 
f ü r die Zuweisung an die Aufbaurück lage fü r das 
Wir tschaf ts jahr 19« einzuhal ten. OSlf. Reher 

Die Gewinnanführung in den eingegliederten Ostgebieten 

Aus den 

Pfingsttage der leibcsühnngen—Icdw matht mit! 
Das P r o g r a m m f ü r den ersten Pf lngst fc ler tag 

sieht folgendes v o r : 
D i e Po&tsportgemclnichaft f ü h r t u m 10 U h r 

a u f dem Sportp latz In der Hors t -Wetae l -S t raße 
e inen le lchtathlet l6chen D r e i k a m p f durch . 

U m ( U h r tref fen sich Im P a r k He lenenhof die 
Mannschaf t der Sportgemeinschaft Un ion 97 und 
Tennlsgemelnschaft 1!)13 zu einem T e n n l s - M a n n -
schaftskampf. Ers tmal ig In diesem J a h r t r e t e n 
sich diese beiden Mannschaf ten gegenüber. Es 
sind spannende K i l m p f e zu e r w a r t e n , da d ie T e n ­
nisgemeinschaft 1913 besonderen W e r t darauf legt , 
d ie Tabel lenspitze zu er re ichen. I m I n n e n r a u m der 
Radrennbahn I m Hclenenhof w e r d e n u m 10 U h r 
die F rauen der Sportgemeinschaft U n i o n 97 I n 
e inem groß-anr:clegtcn letchtathlet lschen M e h r ­
k a m p f unter fachmännischer L e i tu n g Ihr K ö n n e n 
zeigen. 

A u f dem BlUcherplatz t r i t t d ie Spor tgemein ­
schaft Un ion u m 16 U h r In e inem F u ß b a l l - F r e u n d ­
schaftsspiel der Reichsbahnsportgemeinschaft ge­
genüber. 

D i e f f -Spor tgemeinschaf t w i r d an beiden 
pf tngsttagen I h r e letchtathlet lschen Vere insmehr ­
k ä m p f e austragen. O r t und Ze l t h i e r f ü r w e r d e n 
noch bekanntgegeben. 

E i n volkstümliches Sportfest I m wahrsten 
Sinne dea Wortes w i l l die Stadtsportgcmelnschaft 
au f dem Sportplatz Böhmische L ln lo 89 d u r c h ­
f ü h r e n und ruf t Ihre Gemeinschafts- und Gefo lg -
schaftsmltgl leder auf, m i t K i n d und Kegel u m 
16 U h r z u m Sportplatz hlnaus%uzlchen u n d sich 
dor t a n den S p o r t w e t t k ä m p f e n a l le r A r t z u be ­
te i l igen. 

Unser schönes G erä te tu rnen w i r d durch die 
be iden Sportgemeinschaften K r a f t u n d 07 u m 
16 U h r auf dem Sportplatz neben der Sporthal le , 
F lo t twe l ls t raße , gezeigt w e r d e n . O b d ie Bez l rka -
t u m r l e g e geschlossen zur Stel le sein w i r d , steht 
noch nicht fest. A n B a r r e n , Kasten , B o c k u n d 
P f e r d w e r d e n sich d ie M ä n n e r und Frauen v e r ­
suchen. N a c h diesen V o r f ü h r u n g e n f indet auf d e m 
gleichen Platz voraussichtl ich e i n Faustballspiel 
gegen den über Pf ingsten lau fenden FaustbaU-
Oaulehrgang statt . 

W ä h r e n d al le diese Gemeinschaften ortsgebun­
den sind, w i r d d ie Sportgemeinschaft Rapid m i t 
ih ren Radfahre rn die Schönhel ten der U m g e b u n g 
von L l tzmannstadt aufsuchen. Es w e r d e n R a d w a n ­
der fahr ten nach verschiedenen Richtungen d u r c h ­
geführ t . A n m e l d u n g e n , auch von N l c h t m l t g l l e d e m , 
sind telefonisch unter N r . 16S-67 aufzugeben. 

I m Schützenhaus a n der Königsbacher Straße 
handel t es sich w ieder u m eine ernste Ange legen­
he i t , d e n n dort k o m m t en darauf a n , w e r das 
beste Auge und die sicherste H a n d hat . U m 8 U h r 
beginnt d ie Bürgerschützengi lde m i t d e m Könlga-
schießen und m i t der Austragung der Vere lns -
melsterschaften. 

Unsere S c h w i m m e r müssen sich vor läuf ig noch 
gedulden, d e n n f ü r sie ist d ie Ze l t z u m T u m m e l n 
i m Fre ibad I m Stadion noch ver f rüh t . 

E iner unserer nächsten Sportnachbarn, d ie 
Tcnnlsgemelnschaft Pabianice, w i r d a m 2. Fe ie r ­
tag u m 10 U h r auf den herger ichteten Tenn is ­
p lä tzen i m H i t l e r - J u g e n d - P a r k gegen die T e n n l i -
gemelnschatt 1911 e in T u r n i e r austragen. 

I n e iner Rede In K a t t o w l t z gab Staatssekre­
t ä r Rhe inhardt e inige Neuerungen auf dem G e ­
biet der Gewinnabschöpfung bekannt , d ie Insbe­
sondere f ü r d ie Grenz - u n d Ostgebiete von w e l t ­
t ragender Bedeutung sind. I m Al t -Relchsgeblet 
erfolgt die Berechnung der außergewöhnl ichen 
Gewinnste lgerung d u r c h den Verg le ich m i t d e m 
Jahr 1930, wobe i 160 Prozent der damal igen E i n ­
k ü n f t e zugrunde gelegt w e r d e n . D i e neue Rege­
lung u m f a ß t : a) d ie ehemal igen Grenzgebiete, 
b) d ie e ingegl iederten Gebiete . 

I n den ehemal igen Grenzgebieten können die 
gewerbl ichen U n t e r n e h m e r beantragen, daß Ihre 
gewerb l ichen E i n k ü n f t e i m Wir tschaf ts jahr 1941 
m i t dem Betrag von 12 Prozent des Einhei tswertes 
ihres Gewerbebetr iebes vergl ichen w e r d e n . B e i 
E inze lgewerbet re ibenden u n d be i Personengesel l ­
schaften erhöht sich der. Be t rag von 12 Prozent 
des Etnheltswertes w e i t e r u m 12 000 R M . A u ß e r ­
gewöhnl iche Gewinnste lgerung ist i n diesem F a l l 
das M e h r der gewerbl ichen E i n k ü n f t e I m W i r t ­
schaftsjahr 1941 über den Bet rag v o n 11 v. H . dea 
Einheitswertes des gewerbl ichen Betr iebes, gege­
benenfal ls zuzüglich 11000 R M . 

E i n e noch we i t t ragendere Sonderregelung w u r ­
de f ü r die e i n g e g l i e d e r t e O s t - G e b i e t e 
getroffen, in denen Ja eine Zugrundelegung der 
E i n k ü n f t e des Jahres 1938 völ l ig unmögl ich Ist. 
I n den eingegl iederten Ostgebieten gi l t die f o l ­
gende Sonderregelung: Außergewöhnl iche G e w i n n ­
stelgerung ist das M e h r der gewerbl ichen E i n ­
k ü n f t e I m Wir tschaf ts jahr 1941 über den Betrag 
von 10 v . H . des Einheitswertes des gewerbl ichen 
Betr iebes. B e i natür l ichen Personen und Personen­
gesellschaften erhöht sich dieser Bet rag u m 20 ooo 
R M . Na tür l i che Personen und Personcngcsellschaf-
ten haben 20 Prozent , Kommanditgesel lschaften 
28 Prozent der außergewöhnl ichen Gewir instclge-
rung als Ih ren Abführungsbetrag zu ent r ichten 
(gegenüber 18 bzw. 10 Prozent i m a l t e n . Reichs­
gebiet) . I n den eingegl iederten Gebieten Ist e in 
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besonderer A n t r a g zu stel len; die erste Zahlung 
Ist erst am 10. Ju l i zu leisten, die zwei te Zahlung 
a m 20. August 1942. 

Gesetze und Verordnungen 
Reichsrecht fü r die Elsenbahn In den Ostgebie­

ten. I m Reichsgesetzblatt Te i l I , Seite S i l , w i r d 
e ine V e r o r d n u n g des Reichsverkehrsministers vom 
11. M a l 1942 veröffent l icht , wonach die Elsenbahn- , 
B a u - und Betr iebsordnung vom 17. Ju l i 1928 m i t 
W i r k u n g vom 1. Jun i 1942 In der gegenwärt igen 
Fassung In den eingegl iederten Ostgebteten e i n ­
geführt w i r d . Nach t 1 dieser Verordnung w e r d e n 
die bestehenden baul ichen Anlagen und v o r h a n ­
denen Fahrzeuge, soweit sie von den Bes t immun­
gen der eben e ingeführten Vorschr i f t abweichen, 
bis auf wei teres als Ausnahmen zugelassen. 

D ie Behandlung von Vermögen der Angehör i ­
gen des ehemaligen po.nlschen Staates. D e r B e ­
auf t ragte fü r den Vlcr jahrcsplan ha t i m Reichs­
gesetzblatt T e i l I N r . 84 (Seite 231) die erste V e r ­
ordnung zur D u r c h f ü h r u n g der Verordnung über 
die Behandlung von Vermögen der Angehör igen 
des ehemal igen polnischen Staates vom 16. M a l 
1942 erlassen. I m ersten T e i l der Verordnung w i r d 
über die V e r w a l t u n g des beschlagnahmten V e r ­
mögens gesprochen und w e r d e n I m besonderen 
die Aufgaben der Haupt t reuhandste l le Ost k la r ge­
stel l t . Nach | 8 kann die Haupt t reuhandste l le Ost 
das von Ihr verwa l te te , beschlagnahmte Vermögen 
auch f ü r den A u f b a u der eingegl iederten Ost­
gebiete einsetzen, Jedoch nur dann, w e n n der 
Beauf t ragte fü r den Vler jahrcsplan i m E i n v e r n e h ­
m e n m i t dem Reichsminister der F inanzen h ie rzu 
seine Zus t immung erte i l t . Über t räg t die H T O . die 
V e r w a l t u n g beschlagnahmten Vermögens anderen 
Stel len (z. B. Gesellschaften des Pr ivatrechts) , so 
gelten die Vorschr i f ten der V e r o r d n u n g sinngemäß. 
Desgleichen werden die Vorschr i f ten des Tei ls I 
der Verordnung fUr das zugunsten des Reiches 
eingezogenen Vermögens sinngemäß angewandt . 
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Am dem lüoit t te land entfchctÖenö ift Oer Wille zum €tnfat* 
Arbeitstagung der Kreisleitung Hermannsbad / DAF.-Kreisobmann Jakob eingeiührt Wichtige Hlnroelle zur Rübenpflege 

Bs Ist bekannt, daß die Rübs, unsere an-
•pruchvollsta Hackfrucht, intensivste Hack-

f irbelt verlangt, um richtig gedeihen zu können. 
fPsi der verhältnismäßig langsamen Jugendent-
Mck lung der Rüben ist die Bekämpfung des 
Unkrauts neben einer ständigen Bodenlockerung 
das Hauptziel der Bearbeitungsmaßnahmen, 
figge und Hackmaschine sind dabei wertvolle 
Hilfen und entlasten die Handarbeit, d i e d u r c h 
das Vsrhacken, Verziehen und die spätere 
Rundhacke bereits stark In Anspruch genom­
men wird. Mehr noch als bisher muß sich Im 
VVartheland das Verkrehlen der Rüben einbür-. 
Bern, ein Verfahren, wodurch Verhacken und 
Verziehen in einem Arbeitsgang erledigt wer­
den. Einzelhelten über dieses Verfahren sowie 
Über den richtigen Einsatz von Egge und Hack­
maschine werden In dem Vortrag „Rüben­
pflege" von Dr. P r i e n (Posen) behandelt, der 
Im Landfunk am Sonntag, dem 24. M a i , mor­
gens von 8 Uhr bis 8.15 Uhr von den Sendern 
Posen und Lltzmannstadt gesendet wird, 

Qauhauptstadt 
Ein Pole sabotierte die deutsche Ernährungs-

W i r t s c h a f t Der Pole Ignatz Pachura aus Bruch­
tal (Kr. Schrimm) wurde vom Sondergericht 
Posen wegen Kriegswirtschaftsverbrechens In 
einem besonders schweren Falle zum Tode ver­
urte i l t Er schlachtete In seiner Fleischerei In 
den Monaten Dezember 1940 bis September 
1941 Insgesamt drei Rinder, sieben Kühe, 3 1 
Kälber nnd 17 Schweine über sein Kontingent. 
Das Fleisch vertrieb er im Schleichhandel und 
unterhielt sin regelrechtes Versandgeschäft. 
Bei Pachura konnten zahlreiche Briefe der 
Polen, denen er Pakete geschickt hatte, sicher­
gestellt werden. Seh. 

Basten (Waldrode) 
r. Kreisjägerappell mit Trophäenschau. Un­

ter der Leitung des Kreisjägermeisters Dr. 
' A d l e r fand hier der diesjährige gut besuchte 
Jägerappell des Kreises Gasten statt. Der Krels-
jägermelster sprach eingangs über den jetzi­
gen Stand der Hegemaßnahmen. Durch den tat­
kräftigen und selbstlosen Einsatz der Jäger 
konnten überall Jagdschutz und Wildgehege 
•o stark verbessert werden, so daß heute die 
größten Schäden der Kriegs- und Nachkriegs­
zelt als behoben gelten können. Der Wi ldbe­
stand soll noch weiterhin gehoben werden, zu­
mal die Verhältnisse dafür gegeben sind. M i t 
einem j i inwe is auf die Richtlinien der kommen­
den Arbelten schloß der Kreisjägermeister seine 
Ansprache. Anschließend wurde noch Tro­
phäenschau gezeigt, auf der Forstmeister 
S 11 e g I e r an den ausgestellten Gehörnen 
den richtigen und falschen Abschuß demon­
strierte und zu Fragen der Niederwildpflege 
Stellung nahm. 

Kallsch 
Stromsperre. In der Zelt vom 23. M a l , 13 

Uhr, bis 26 . M a l , 8 Uhr, wird Kaiisch ohne elek­
trischen Strom sein, wei l die Maschinen ausge­

bessert werden. 

Der Kreisleiter, Landrat S I s p • n, der sich 
zur Zelt auf einem kurzen Wehrmachturlaub be­
findet, hatte die Kreisamtsleiter, Ortsgruppen­
leiter und Amtskommissare sowie die Behör-. 
den- und Dlenststellenlelter Im Festsaal der 
Gendarmerieschule zu einer Kreisarbeitstagung 
zusammengerufen. Zu Beginn verabschiedete 
der Kreisleiter den zur Gauwaltung berufenen 
Kreisobmann der DAF., Pg, T h o m s e n, mit 
herzlichen Worten der Anerkennung für den 
erfolgreichen Aufbau der DAF . Im Kreis und 
führte anschließend den Nachfolger, den bis­
herigen KdF.-Wart In Lltzmannstadt, Pg. J a ­
k o b , In sein Amt ein. Obergemeinschaftsleiter 
K l e b e von der Gauleitung der DAF. über­
mittelte dem scheidenden Kreisobmann den 
Dank des Gauobmannes für den erfolgreichen 
Einsatz und die zielbewußte Arbeit. Er bat, das 
Vertrauen nunmehr auf Pg. Jakob zu übertra­
gen, und verpflichtete diesen Im Auftrag des 
Gauobmanns auf sein neue« Amt. Pg. Thomsen 
dankte allen seinen Mitarbeitern und Kame­
raden und betonte, daß er auf seinem neuen 
Posten In der Gaufachabteilung „Landwirt­
schaft" mit dem liebgewonnenen Kreis in eng­
ster Fühlung bleiben werde. In seiner Einfüh­
rungsansprache betonte Kreisobmann Pg. J a ­
k o b , daß er das In ihn gesetzte Vertrauen nicht 
enttäuschen werde. Anschließend gab der Kreis­
leiter weitere Berufungen und Umbesetzungen 
bekannt Mi t Zustimmung der Gauleltung Ist 
der Kreisgerichtsvorsitzende Pg. K a m m e s -
h e 1 d t, Vertreter des Kreisleiters während 
dessen Einberufung zur Wehrmacht. Der Kreis­
führer des NSLB., Kreisschulrat J a s t e r, hat 
eine Berufung für eine Sonderaufgabe ins Alt-
relch erhalten, als Nachfolger Im Kreisamt für 

Tagesnachrichten aus Welungen 

Erzieher ist der neue Ktelsschulrat, Pg. H e u e r, 
vorgesehen. Das Krelsschulungsamt übernimmt 
vorläufig Kreisobmann Pg. Jakob, der auch die 
Geschäfte des KdF.-Krciswarts an Stelle des 
ausgeschiedenen Pg. R o s o 11 e k wahrnimmt. 
Von besonderer Wichtigkeit für die Vertretung 
der handwerklichen Belange Ist die nunmehrige 
Berufung des Pg. T r s c h i s k i e l als Kreis­
handwerksmeister unter gleichzeitiger Uber-
tragung der Geschäfte des Kreishandwerks­
walters der DAF. In der Führung der Ortsgrup­
pen sind folgende Veränderungen eingetreten: 
Die Ortsgruppe Hermannsbad übernimmt Pg. 
H e 11 e n e r an Stelle des nach Litzmannstadt 
versetzten Pg. vom S t e i n ; die Ortsgruppe 
Kaneck wird nunmehr von Pg. M a l e r a n Stelle 
des nach Lubanie versetzten Pg. Magnus ge­
führt. Die kommissarische Führung der Orts-
grupne Osienclny hat vorerst Pg. Langbein. 

Im weiteren Ver lauf der Tagung berichte­
ten die Kreisamtsleiter über die Arbeit in ihren 
Amtern und die kommenden Aufgaben. In einer 
regen Aussprache wurden alle bestehenden 
Fragen •geklär t Der Kreisleiter gab dann einen 
umfassenden Überblick über die politische 
Lage unter eingehender Würdigung der Lei­
stungen unserer Soldaten und bezeichnete die 
Sicherung der Ernährung unseres Volkes als 
vordringlich. Er wies seinen Mitarbeitern Rich­
tung und Ziel für die Arbeit während seiner 
Abwesenheit und betonte im Rahmen der deut­
schen Erziehungsarbeit die Notwendigkeit einer 
Dorfverschönerungsaktion Im regen Wettbe­
werb unter Nutzung vorhandener Mit te l . Ent­
scheidend für die Haltung und aktive Lebens­
bewährung ist, so schloß der Kreisleiter, der 
Wi l le zum Einsatz und zum Opfer. K. Sch. 

-er. Malausflug. Die Gruppe „Reisen und 
Wandern" In der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude" tritt nunmehr auch hier mit ihrer 
ersten Veranstaltung an die Öffentlichkeit. So 
ruft sie zu einem Pfingstausflug nach Ostwer­
der auf. 

-er. Reichsbund Deutsche Familie. Der neu 
geblWete Kreisstab trat zu seiner ersten Ar­
beitssitzung zusammen. Im Mittelpunkt der 
Besprechungen stand die Organisation des 
Kreisverbandes und die Bildung der einzelnen 
Kreisabschnitte. Der RDF. wendet sich dabei 
auf breitester Grundlage an alle, die den W i l ­
len zum Kinde und damit zur Ewigkeit unseres 
Volkes in sich tragen. Eine besonders wertvolle 
Unterstützung erfährt der Reichsbund im hiesi­
gen Kreisgebiet durch den Krelsleiter und Land­
rat, der die Ortsgruppenleiter verpflichtete, sich 
tatkräftig für die Arbeiten des Reichsbundes 
einzusetzen. 

-er- Amtaträgerappell Im Luftschutz. Die 
Gemeindegruppe Welungen hatte Ihre Amts­
träger zu einem Appel l zusammengerufen. Ziel 
der Besprechung unter Ortsgruppenführer 
S p i e l e r war d'e Uberprüfung der Organisation 
und die damit verbundene Schaffung der Eln-
zclbereltschaft für jedes einzelne Grundstück. 

Bei dieser Gelegenheit konnte sich auch d e r 
neue Gemeindegruppenführer T e p f e r den 
Amtsträgern vorstellen. 

-er- Gaststättengewerbe unterstützt Ernäh­
rungshilfswerk. Die vom Kreisgruppenleiter 
G r ü s k • geleitete und stark besuchte V e r ­
sammlung befaßte sich mit Fragen organisato­
rischer Art . Der ebenfalls anwesende Stütz­
punktleiter H e r b s t sprach über die neue 
Preisgestaltung In Verbindung mit der Eintei­
lung In die angeordneten Preisstufen. Das nun­
mehr auch für den Warthegau In Kraft getre­
tene Gaststätten-Gesetz bedingt eine noch schär­
fere Ausrichtung. Im Rahmen des E H W . sollen 
auch In den Gastwirtsbetrieben sämtliche an­
fallenden Abfälle gesammelt und der weiteren 
Verwertung zugeführt werden. Der Versamm­
lung folgte die Besichtigung einiger Gaststät­
ten Im Kreisgebiet 

Kutno 
Gastspiel der Landesbühne. „ 3 6 0 Frauen", 

Lustspiel, wurde Mit twoch abend im Ostland­
theater aufgeführt. Das Stück wurde herzhaft 
belacht. Die Bühnenbilder von Edgar Z a p p 
sowie die Darsteller gefielen ausnahmslos. Der 
Beifall zum Schluß war herzlich. 

Konin 
schw. Aut einer großen Kundgebung, an der 

neben den Politischen Leitern die Zellen- und 
Blockleiter der NSV. und die Mitarbeiterinnen 
des D F W . teilnahmen, wurde die Einrichtung 
des Ernährungshilfswerkes für Konin beschlos­
sen und die Vorarbeiten durchgesprochen. 
Kreisamtsleiter Nowak schilderte Zweck 
und Ziel dieser Einrichtung, die bisher tm Alt ­
reich große Erfolge hatte und auf Wunsch des 
Gauleiters auch im Warthegau eingeführt 
werden soll. W e n n der Wel tkr ieg dem deut­
schen Volke Hunderttausende von Kindern 
kostete, die der Blockade zum Opfer fielen, 
so haben wir heute gelernt, diesem Blockade­
krieg wirksam zu begegnen. Aufgabe der He i ­
mat sei es daher, sich überall in den großen 
Kampf einzuspannen und alle Reserven zu 
mobilisieren. Für die Durchführung des E H W . 
wird ein Bauernhof zur Verfügung gestellt, 
auf dem Schweine gemästet werden. In allen 
deutschen Häusern stehen Sammelbottiche zur 
Aufnahme der Küchenabfälle bereit, die regel­
mäßig durch ein vr>m Bürgermeister hierfür 
zugesagtes Fuhrwerk abgeholt werden. Diese 
Küchenabfälle bilden die Grundlage für die 
Schweinemast. Zellen- und Blockleiter und 
ganz besonders die Mitarbeiterinnen des DFW. 
werden für die Einrichtung und den weiteren 
Ausbau des EHW, überall werben. 

Leslau 
Zwei Brände durch Fahrlässigkeit. Wieder 

sind aus dem Kreise zwei Brände zu berichten: 
In der Gemeinde Lubraneck brannte das Ge­
höft einer Polin nieder, wei l die Polin glühende 
Asche hinter dem Stall in die Nähe eines 
Strohhaufens ausgeschüttet hatte und der W i n d 
die Asche zerstreute. In Moosburg fiel dem 
wütenden Element das Wohnhaus eines Volks­
deutschen zum Opfer. Vermutl ich war Funken­
flug auf das Strohdach die Ursache des Bran­
des, der mittelbar allerdings durch das An­
heizen mit Kiefernzweigen ausgelöst wurde. 

Kempen 
Bereits 15 Kindertagesstätten tm Kreis. Zu 

den bestehenden 6 NSV.-Kindertagesstätten, die 
das ganze Jahr geöffnet sind, wurde am 15. M a l 
der neue Kindergarten In W ö l f i n g e n er­
öffnet, so daß im Kreise Kempen der Bestand 
des Vorjahres von 3 Kindergärten im Frühjahr 
(Kempen, Schildberg und Reichtal) im Laufe 
des Sommers 3 weitere Eröffnungen erfolgten 
(Bralin, Mangschütz und Wilhelmsbrück) auf 

7 Dauerkindergärten erhöht werden konnte. 
Dieses ist ein Zeichen, wie eifrig die Aufbau­
arbeit der Kindertagesstätten im Kreise Kem­
pen gesteigert wird. A m 15. M a i wurden 
7 E r n t e k i n d e r g ä r t e n eröffnet, davon be­
standen bereits im Vorjahre solche In Persitz, 
Schlaupe, Luisental und Moorschütz. Es kamen 
3 neue hinzu, und zwar In Treuweiler, Buchen 
und Dietrichsweiler. Welcher Beliebtheit sich 
die NSV.-Erntekindergärten erfreuen, geht aus 
folgendem Beispiel hervor. Bei der Eröffnung 
des neuen Erntekindergartens in Treuweiler 
waren 53 Kinder zugegen, eine Zahl, die 
kühnste Erwartungen übertraf. In Kürze wird 
noch ein ß. Erntekindergarten In Drossen er­
öffnet werden, so daß dann Im Kreise Kempen 
15 Kindertagesstätten bestehen. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Dle glückliche Geburt einet ge­
sunden SfamMhalfer«, OSWIN 

RICHARD ERDMANN, zeigen 
'hocherlreut a n : S l e p f i a n i e 
II n ii m Ii i'l r i e I , </>-!'. Sfadflfln-
der, z. Z. Haus der Barmherzlg --
Jceff, O s w i n Baumgär tt 1. 
Lttzmannttadt, 20. M a l 1042. 

fy-\ Ihre Krlegtlrauung beehren »Ich 
^ anzuzeigen! f ( -Scharf. ALOIS 

KLEIN und Frau, L1BSL, geb. 
Preuß. L/tzmannstadl, den 23. 5. 

! 1942. 
Q Q EI geben Ihre heule tlattgetun 

dene Krlegstrauunn bekannt 
Gelr. RICHARD DECKERT. s . Z . 
I m Ur laub, und INGRID, geb. 
Hunker. Utzmannttadt, Mal 1P42. 

W i r gratulieren unterer lieben Oml 
'Natalie Glater zum 80. Ge 

burtttag. Wir treuen unt, daß sie 
Ihn nach vielen Jahren Aulent 
haltt Im Altreich, letzt In unserer 
M i l t e leiert. Trude und Harry. 

Bs hat Oott dem Allmächtigen gefal­
len, am 22. S. d. I . nach langem, 
mit unendlicher Oeduld «rtrageiem 
Leiden stein« lnnlgttgellebto Toch­
ter, mein« herzensgute, treusorgende 
Muttt 

E l i s a b e t h M n r t a Z e r b e 
|sb. Schep« 

tat Alter res 38 Jahren ta ein bes-
leret Jenteltt «bznberufen. Dl« Be­
erdigung findet am 23. 8. d. J. um 
18.30 Uhr von der Leichenhall« de« 
Ilten er. Friedhot«« aut statt. 

In tierer Traner: 
Marth« Schept, geb. Orltbtch, 
T«dit«r Helg*. 

Bilanzsicherer Hauptbuchhalter 
für eufbaufählge leitende Stellung 
von Industrieunternehmen für «o-
fort gesucht. Angebote mit A n ­
gabe der bisherigen Tät igkei t un­
ter 7B28 an die LZ. 

Eine Kassiererin und zwei V e r k a u ­
ferinnen zum sofortigen Antr i t t 
geiucht H o n t - W e i s e l • StraBe 34, 
Im Lebensmittelgeschäft. 

I iuchhalter-Korrespondent(ln) 
von einem großen Texl i lunterneh-
men gesucht. Perfekte Beherr-
ichung der deutschen Sprache Be-
dlngung. Ang . u. 1951 an die LZ. 

Galanterle • Großhandlung sucht ab 
sofort Korrespondentin für halbe 
Tage. Schriftliche Angebote un­
ter 7817 an die LZ. 

Hl l f ibuchhal ter ( ln) , 
der In Durchichrelbebuchhaltung 
mit Kontenrahmen f i rm und an 
selbständiges Arbel ten gewöhnt 
l:.t, von Industrieunternehmen für 
•ofort gesucht. Angebote mit Le­
benslauf und Angabe der bisheri­
gen Tät igkei t u. 7827 an die LZ 

Perfekte Telefonistin 
w i r d ob «ofort gesucht. Meldung 
Gettoverwoltung, Mol tkestr . 157, 
Z immer 53. 

Telefonist in, 
auch für leichte Büroarbeiten, ge­
iucht . Vorzustel len bei N S D A P . 
Relchsleitung, Hauptamt für Vo lks 
Wohlfahrt, Sonderdlenstatelle Lltz 
monnstadt, Adolf - H i t le r • StraBe 
175, I I . , rechts. 

Tüchtiger Einkäufer für Textl lgrofl -
handlung ab 1. 6. 1942 gesucht. 
Angebote mit Angabe der bisher! 
gen Tät igkei t u. 7780 an die LZ. 

D e u t i r h e männliche oder weibl iche 
Burohilfskraft i te l l t «ofort ein 
Relchi lotter ie der NSDAP. , Gen. 
Litzmann-Straße 12, W . 2. 

Zuverlässiges Mädchen, ehrl ich und 
tüchtig, für einen ruhigen lo l lden 
Vl l lenhaushalt gesucht H i l fe vor-
handen. Angebote mit Lichtbild 
und Zeugnisabschriften l i n d zu 
rlchtan an die L, Z tg . unter 
Kalfsch 592. 

Nach langem, schwerem Leiden starb 
am M. Mal 1942 unter« liebe' 
Muttsr, Schwelt«, Toni« nnd 
Schwägerin 

Lldla Koschade 
l«b. Schwalb« 

Im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, dem 
>*, Mal 1942, um 17 Uhr von der 
Ulchenhalle de« ev. Friedhofe« In 
Orxhausen ans stntt. 

DI« trauernden Hinterbliebenen. 

Schlosser oder Elektro-Monteur , der 
auch Dreherarbelten versteht, ! für 
Dauerstel lung sofort gesucht A n 
geböte unter 7674 an die LZ. 

W i r suchen für sofort oder später 
einen guten Poller, deutsch- und 
polnlschsprechend, auch schreib­
gewandt, sowie einen Zeichner 
oder Techniker, deutschsprechend, 
Bsuunternehmung Hermann Kilo 
misch, MoltkestrsBe 133, Fernruf 
183-00—01. , 

Vertretungswelse Hauahsltshflfe für 
ländlichen Vi l lenhaushalt nahe 
Pabianice gesucht. Koch- u, Ein-
machkenntnlsse Bedingung. Be­
werberinnen nur mit deutschen 
Sprachkenntnissen, ev t l . Frau 
odar W i t w e , erwünscht. Ange­
bote unter 1963 an die LZ. 

Mehrere Kraftfahrer 
mit Führerschein I I und I I I sum 
möglichst baldigen Eintr i t t ge­
sucht. Bs kommen nur zuverläs 
«Ige Wagenpf leger mit läng. Fahr, 
praxls In Betracht. A u c h auswar 
tlge Bewerber, für die Wohngele 
genheit besteht, werden berück 
sichtigt. Penönl lche Vorstel lung 
täglich von 9—13 Uhr bei der 
Dienststelle: „Relchskommlssnr 
für die Festigung deutschen Vo lks 
t u m i " , Volksdeutsche Mi t te ls ten« 
A b t Kraftfahrzeuge, Lltzmann. 
• tadt , Adolf - Hi t ler - Straß« 119 
Fernruf 153-35. 

KraltwagenfOhrer für leichten Last 
kraf twagen cum sofortigen Ant r i t t 
geiucht. Zu melden bei der Fir­
ma „Palermo", OstlanditrnBe 127 

O F F E N E S T E L L E N 

*'•> Betrlebibuchhalter, 
ein« Stenotypistin, eine K f n t o r l 
»tln, eine Hlltsbuchbattorln von 
Q r o 8 f l r m o zum sofortigen Antr i t t 
•"«sucht, A n g . u. 1961 an die LZ, 

Zuverlässiger Hausmeister, 
gleichzeitig Kutscher (Pferdepfle 
ger), verheiratet , deut ich iprech. 
sofort geiucht. Ehefrau muB Auf 
wartedlenste übernehmen können 
Wohnung w i r d zur Verfügung g » 
stellt. Persönliche Me ldung u m 
gehend bei RAD. , Arbeltsgau X L 
Personalabteilung, Lltzmannstadt 
MoltkestroBe 127 

Deutsche Stenotypistin 
möglichst für lo for l gesucht. V o r 
zustellen bei Ohlendorff & Co 
KG. , Lltzmannstadt, Adolf -Hit ler . 
Straße 67, 

Zimmer, gut möbl. , am Deutschland­
platz oder Glyc inen-Al lee , Jedoch 
nicht Bedingung, gesucht. M ö b e l 
werden auf Wunsch mit übernom­
men. Angeb. u. 7740 an die LZ. 

Herrenfahrrad oder Damenrad, ge­
braucht, sofort zu kaufen gesucht. 
Zahle bis 70 R M . Frau Charlotte 
N e i l , Blonie Ferma, Post Lentschütz. 

Kaufmann (Deutscher) sucht gut 
möbl. Z immer. Angebote unt. 7723 
an die LZ. 

Kauf« Metal lbettstel len, Höchstlän­
ge 1,75 m. Angebote unter 7795 
an die LZ. 

Gut möblierte« Zimmer (1—2 Räu­
me), zw ischen Stadtmitte und 
Hauptbahnhof, für den Betrlebs-
führer eines großen W e r k e s für 
•ofort gesucht. Angebote unter 
7696 an die LZ. erbaten, 

W o h n - , Spelte- oder Herrenzimmer, 
neu oder gebraucht, Bügeleisen u. 
Waschschüssel dringend zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 7821 
an die LZ. 

Beamter (Altreich) sucht möbliertes 
Zimmer mit 1 oder 2 Betten. A n 
geböte unter 7822 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Sache* 4—5-Zimmer-Wohnung, Bad 
Baikoni biete 3-Z lmmer-Wohnung 
Bad, Balkon, Etagen-Heizung. An 
geböte u, 7781 an die LZ. erbet. 

V E R K Ä U F E 

Schlafiofa, gut erhalten, 300 R M . , 
zu verkauf. Schlleffenstr. 76, W . 1. 

WelBer Damenmantel , Gr. 38, 80 
R M . , zu verkaufen Danzlger 
StraBe 37/11. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Buchhalter für Abendstunden frei . 
Angebote unter 7802 an dl« LZ. 

Zuchtkälber, Zuchtschafe verkauft 
Viehgroßhandlung Erwin Kühn 
Pabianice, Schlachthofstraße 15 
Fernruf 153. 

Tüchtige Verkäufer in sucht ab so­
fort entsprechenden Polten, F e m ­
ruf 171-00. 

Schriftl iche Helmarbel t gesucht. 
Angebote nnter 7744 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 

M u i l k l e h r e r (Klavier) für UJähr l 
gen Schüler gesucht Angebote 
unter 7736 an die LZ. 

Suche Lehrerin für deutsch« Spra 
che, die In« Hau« kommen kann, 
Nähe Deutschlandplatz. Angebote 
unter 7787 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Bin Parterrelokal , 62 qm, mit Kraft 
anschluß, sowie Schuppen zu ver 
mieten Schlleffenstraße 47. 

M I E T G E S U C H E 

W i r suchen für unser« Buchhalterin 
ab sofort ein gut möbl. Zimmer, 
Angebote an die Volksfürsorg« 
Lebensver«. A G . der Deutschen 
Arbeitsfront, Lltzmannstadt, A d o l f 
HIt lor-Straße 191, Fernruf 277-91. 

Suche für meine Prau möbl. Z im­
mer, M i t t e der Stadt, für 4—6 
Wochen . Ang . u. 7800 an die LZ, 

Radio, 200 R M . , zu verkaufen Zle 
thenstraße 29/7, Sonnabend, 16 
bis 18 Uhr. 

Drehbank, 1 m, zu kaufen gesucht 
Clausewitzstr. 40, Fernruf 142-98. 

Badlo zu kaufen gesucht. Brede, 
Funkerstraße 28. 

Kinder-Sportwagen zu kaufen ge­
sucht. Matzke , Lltzmannstadt 12, 
Stauferstraße 43. 

Kaufe mlttclschweres Zugpferd für 
einen Einspännerrollwagen. Koh-
lenhandlung, Anruf 221-79. 

GartenhBuichen 
zu kaufen geiucht. Stadtgrenze 
oder mit Anschluß der Zufuhr­
bahn. Größerer Garten bevorzugt. 
Kurzentschloss. Reflektant, Bar­
auszahlung. Angebote unter 7809 
an die LZ. 

Suche dringend 
Knopflochmaschlne. Kar l Grych 
toi, Sattlerei n. Lederworen, Lltz-
mannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 24, 
Fernruf 230-50. 

S t a d t . T i e r p a r k 
U t z m a n n s t a r t t 

Genernl-Lttzmann-Straße 1S1 
Straßenbahn Linie 4 

ortltnil in Sonnabend, «in 29. Mal 11(3, 19 tüir, 
Eintr i t tspreise: 

Tageskarten dir Erwachsene RM.—.80 
Tageskarten lür Jugendltohe 

bis zum 16. Jahren . . . HM —.25 
Kinder bis tu 6 Jahren In 

Uegleltungv. Erwachsenen frei 
Wahnuachtaogehorlge und 

Arbeitsdienst Im Mann-
tchaftsstande RM.—.18 

Schulklasten in Begleitung 
von Lehrern . . . . . . RM.—.10 

Jahreskarten 
Eln?.«!kartgrifl)rKrwachseui> RM. 8.— 
Einielksrti'ii filrJugundliche 

bis zu 18. Jahren . . . RM. 4 - -
Zusatiknrten für FamilienanrehOrig« 

je Kart« . . . . . RM. 1 .— 
Offnmiffstelten täglich von 10—19 Uhr 

Am 1. Pflngstfelertag ab 1« Uhr 
Am 2. I'finmt'elertag ab 10 Uhr 

K O N Z E R T 
des Stldt. SinfouieUrcheitert. 

Leitung: Musikdirektor A. Bautt«. 

E N T L A U F E N 

Schäferhund, Rüde, «chwarx, br 
Läufe, 5 J . alt (Sch. I I . ) , mit A b 
• lammung, Preis 150 R M . , zu ver­
kaufen nur an Liebhaber. Händ­
ler verbeten. Angebote unter 
1964 an die LZ. 

Braune DackelrOde entlaufen. Ge­
gen Belohnung abzugeben: Stutzer, 
Zlelhenstreße 71 . 

Kinder-Sportwagen, gut erhalten, 
55,—, verkäuf l ich Schlagaterstr. 
103, W . 29, von 1 0 — H . 

Prima Dobermann, guter Wachhund, 
su verkaufen Zdunska W o l a , 
Bahnhofstraße 40, 

K A U F G E S U C H E 

Platz, Größe 2000 bis 5000 qm, an 
der Stadlgrenze von Lltzmann­
stadt zu kaufen gesucht. Ange­
bot« mit. r 7737 an die LZ. 

Kaufe Elektromotoren, Generatoren. 
Angebote unter 1943 a n dl« LZ. 

Bügeleisen, 1—2 elektr. , Gas- oder 
Setzeisen, zu kaufen gesucht. A n ­
gebote u. 7673 an die LZ. erbeten. 

Schreibmaschine und Fotoapparat zu 
kauten gesucht. Angebole unter 
7799 an die .'.Z. 

Kindersportwagen und Foto zu kau­
fen gesucht Masurenstraße 2/32. 

B E T E I L I G U N G E N 

Welche Firmen In Lltzmannstadt 
betei l igen sich an den Kosten­
bzw. Zeltausnutzung eines von 
Hamburg kommenden BScherrevl-
• o n , der regelmäßig und laufend 
die Staueraachen erledigt und die 
Buchführung überwacht? Schrift!. 
Zuschr, n. 7824 an die LZ. erbet. 

V E R S C H I E D E N E S 

Sommerfrische auf dem Lande, wo 
auch Angclgclegenhelt , euch För­
sterei, lucht deutsche Fsmll la mit 
Kindern In den großen Ferien, 
Dentist Hanke l , Pabianice, Schul­
gasse 2. 

R l V E A 
K i n d e r p u d e r 

Niveo-ründercreme und Km-
derp\t6er beseitigen Jucken 
und Brennen in den Haut­
fallen. Nivea-Kinderpuder 
in Streudosen mit drehbarer 
Gewichts- u. Größentabelle. 

Junger „ F o x l " In gute Hände ab­
zugeben Turnerstraß« 9, hinter 
dem Hauptbahnhof. 

Ein Dauergespann, mögl lchi t mit 
Rol lwagen, für sofort geiucht. 
Bauunternehmung Hermann Klic-
mlsch, Moltkestraße 133, Fernruf 
1 8 3 - 0 0 - 0 1 . 

Erde, Sand und Bauschutt kann ab­
geladen werden Spinnlinie 243, 

(hmeros 
Gummiwaren 

Gegenstände und 
N U U l U u . U i l U b l - . 1 1 , , Sllhergeld 
i f . B r l U n n i r n u S c h m u c k K 
k a u l t $ 

DliKsi.At; Ohlauer Sirafie 1 
C 42,60124 MW/W/f/i 
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T H E A T E R 
i d e a l e r zu Lltzmnnnstudt, Stildt. 

Bühnen, Moltkestraßc. — Sonn­
abend, 23. Mai, 21) Uhr Kreier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete 
„Das Himmelbet t von Hilgen-
höh", ein helleres Spiel von Ger­
hard Brückner.—Sonntag. 21. Mai, 
16 Uhr KdF.-RIng 7. Spielplan 
der Pfingstteiertacc „Das H i m ­
melbett von Hllgenhoh". -
20 Uhr Fr. Kartenverkauf, Wahl­
freie Miete . .Ann. ' in n von T l m -
rau" , Operette v. Heinr. Strecker. 
— Montag, den 25. Mai. 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf. Wahlfreie 
Miete „Glückliche Reise", Ope-
retto von Eduard Kflnneke. — 
Dienstag, 20. Mol, 20 Uhr KdF.­
Ring 1. „Das Himmelbet t von 
Hl lgenhöh". 

Vorverkauf f. d. WohUrele Miete 
Jeweils 3 Tago — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
fUhrungstag. 
Mitteilung an die Inhaber der 
Platzmieten. Die Seb.auHpie.lgut-
scuelne der Wahlfreien Platz­
miete verlleren mit dem 31. Mal 
Ihre Gültigkeit. Die Operetten-
gutschclne der Wahlfreloa Miete 
verlieren ihre Gültigkeit mit dem 
29. Juni. Es wird darauf hinge­
wiesen, daß für nicht benutete 
Gutscheine die fälligen Raten 
auf jeden Fall bezahlt werden 
müssen. 

Del l . Buschlinie 123, 17.30, 20 Uhr 
„Zwischen H immel und Erde" 
mit Werner Kraus, Gisela Uhlen 
U. n. .Jugendl. nicht zugelassen. 
Täglich um 15 Uhr „Das tapfere 
Schncldorleln". Sonntag um 11 
und .13 Uhr. 

Gloria, Ludendoriisiriiße 74-70. 
Werktags 15. 17.15 und 19.30 Uhr. 
sonnlnesnuoh 13Uhr „Da hinton 
In der Heide" mit Hilde Weissner 
und Huna Stiiwe. Jugendliche 
zugelassen. 

Palladium, Böhmische Linie Iii, 
Ki.nO. 18.00. 20.00. somitnis auch 
12 Uhr „Polterabend" mit Ca­
milla Horn, Rutil Gnddcn Jugend-
llehe nicht zugo'assen. 

Mal . Könlg-Helnrich-Straßo 40. 15 
17.30. 20 Uhr. sonnt, auch 13 Uhr 
„Gewit ter Im M a l " mit Viktor 
Staal. Hansl Knoteck, Ludwig 
Schmldt-Waldl. Hans Richter. 
Jugendliche znseiassen. 

Mlmosa, Husehlinle 178. .Straßen-
bnlin 5 und 0. 15. 17.15. 19.30, 
6onnt. auch 13.00. Sonnta? ge­
schlossene Vorstellungen. „Eine 
Nacht Im M a l " mit Marika Rökk. 
Jugendliche nicht zugela'jsen. 

Helchsgauthoater Posen 
Wochenspielplan vom 23. M a l 
bis zum 31 . M a i 1942. 

Ci..1,1«. Haus: Sonnabend. 23. M a i , 
20 Uhr, Wahlmic te , freier Karten­
verkauf , „D ie Verschwörung des 
Flesko zu Genua" . Pfingstsonntag, 
24. M a i . 20 Uhr, keine Wah lmle te , 
fr. Kartenverkauf , Gastspielpreise, 
„Der fl iegende Hol länder" , mi t 
Jaro Prohaska, Staatsoper Berl in, 
Her ta Kar ina Kutz, Deutsches 
Opernhaus Berl in. Pfingstmontag. 
25. M a i , 20 Uhr, Stammiete M o n ­
tau B, keine Wah lmle te fr. Kar­
tenverkauf, „Das Land des 
Lächelns". D i e n s t a g * 26. M a l , 20 
Uhr, Stammiete Dienstag B, W a h l ­
miete, fr. Kar tenverkauf „Tief ­
l and" . M i t twoch , 27. M a l , 20 
Uhr, Stammiete M i t t w o c h B, 
Wah lmic te , freier Kartenverkauf , 
„Der Barbier von Sevi l la" . Don­
nerstag, 28. M a i , 20 Uhr, Stamm­
miete Donnerstag B, Wahlmie te , 
fr. Kar tenverkauf „Das Land des 
Lächelns". Frei tag, 29. M a i , 20 
Uhr, Stammiete Freitag B, W a h l ­
mlete, fr. Kartenverkauf , Her ta 
Kar ina Kutz, Deutsches Opern­
haus, „Der fl iegende Hol länder" . 
Sonnabend, 30. M a l , 20 Uhr, 
Wah lmie te , freier Kartenverkauf , 
„D ie Verschwörung des Flesko zu 
Genua" . Sonntag, 31 . M a i , 20 
Uhr, keine Wahlmie te , fr. Kar ten­
verkauf , Gastspielpreise, „Tief ­
l and" . 

Kleines Hans: Sonnabend, 23. M a l , 
16 Uhr, Beschlossene Vorstel lung 
für die N S D A P . , Ortsgruppe Bota­
nischer Gar ten, „Lisa, benimm 
d i c h " ; Pfingstsonntag, 24. M a l , 
20 Uhr, Dutzendkartc, fr. Kar ten­
verkauf, „ D e r Raub der Sabine­
r innen" . Pfingstmontag, 25. M a l 
20 Uhr, Dutzendkarte, fr. Karten 
verkauf , „Scampolo". Dienstag 
26. M a l , 20 Uhr, Gaslsplclprelse 
fr. Kartenverkauf , Tanzsuiten Brl-
ta Stegmann. M i t twoch , 27. M a l 
20 Uhr, gesrhloss. Vorstel lung für 
die Slnrttverwoltunc, „Der blaue 
He inr ich" . Donnerstag, 28. M a l , 
20 Uhr, Dutzendkarte, fr. Karten 
verkauf , „Der Raub der Sabine 
r innen" . Freitap. 29. M a i . 20 Uhr, 
Dutzendkartc, Ir. Kartenverkauf , 
„Der blaue He inr ich" . Sonnabend, 
30. M a i . 20 Uhr, Dutrendkarte , 
fr. Kartenverkauf , „Don Pastjua'«-
Pioni i - re Sonntatj, 31 . M a l . 10.30 
U V . Tanz-Morr jcnvcanstnUunf; in 
Ve ib 'nr tun" mit d. Volksbüduntjs-
ststte der Gauhaaptstadt i 16 Uhr 
Dutzendkartc, fr. Kartenverkauf . 
„Lisa, benimm d i c h " ; 20 Uhr 
Dutzendkartc, fr. Kartenverkauf , 
„Lisa, benimm dich" . 

M u s e , Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr I. und I I . Fclortag 
uro 15TTir „Gehoimakte W . B . I . " 
mit AI. Golling, Eva Immermann. 
Herbert Hübner u. a. Für Jugcndl, 
zugelassen. Jucendvorstellttngen 
um 15 (ihr am I. und I I . Feiertag 
um 10 Uhr. Es llluft der Film 
„Gehelmnkte W . R . I . " 

Roma, Heerstraße 84. 15.30. 17.31), 
19.30 Uhr, sonntnuR auch 11.30 Uhr 
„Dre i Unteroff iziere". Jugend­
liche zugelassen. 

Kallsch, Lichtspielhaus. Reginn: 
17.15 und 20 Uhr. sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Wetter leuchten 
u m Barbara" . Am 23. Mai um 
15 Uhr „Stimme aus dem Äther" 

Pabianice—Capltol. 14Uhr Jugend­
vorstellung: „Buntes Al ler le i" . 
17 u. 20 Uhr „Gehelmakte W.R.I ." , 
Alexander Golling, Eva Immer-
mnnn. Jugend frei. 

Ktitno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14. 17 und 20 Uhr. werk­
tags 17 und 20 Uhr „Zwischen 
H immel und Erde". 

I , t i w e n s t n . l t . Fllin-Thoater 
Sonnabend, 23. Mal und Sonntet». 
24. Mai 17 und 20 Uhr „Sein Sohn" 
mit Otto Wernlcko, für Jugend). 
ZUf.'elnesen 

Krclski t l turr lng Lltzmannstadt. 
7. Kammerkonzer t , In der Stüdt. 
Musikschule, Danzigcr Straße 32, 
Sonnabend, den 23.5.42, 20 Uhr 
Klavierabend Arno K n a p p . Mit 
W i r k u n g Ingrid Knapp. Mozart. 
Beethoven (Pafhetlque), Brahma 
(Intermezzi, Walzer), Bresgen 
(Konz. f. 2 Klav.). Karten zu 
1.— und 2.— RM., an der Konzert­
kasse Adolf-Hltlpr-Straßo 85. 

F I L M T H E A T E R 
H'nlto, Melstorl'n.iRRtrnße 71. 

JS.nn. 17.45. ?0.3T Uhr. Erst 
«iiTfiHiriinrr. „Il lusion". Ein Tour-
Jansky-Film der Ufa mit Brigitte 
Hornev. Joh. Heesters, Otto Ed 
HaRse. Nicolai Kolin.*vValter Stein 
beck. Hilde Sessnk, Theod. Da 
ner/rrer. Jurrendi. nicht zugelassen 

Rla l to , Mcislorhatisstraßß 71. 
Sondervorstellung morgen Sonn 
ta«. 24. Mnl. 11 Uhr vorm. „Japan 
und die Sütlsoe". Jugcndl. zugel 

Ci'fllno. Adolf-Hit ler Straße 67. 
Geschlossen. 

1 :»lK8t Ariol i -Hit ler-Straße 10R, 
Beginn: 15.30. 18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntngs auch 13.30 Uhr. Heute 
der Algefo-Filra „Sonntagsktn 
der" mit Johannes Riemann, Ca 
j-o'n Höhn. Theo l.ltigen b. a. FU 
Jugendl. ab I I Jahre zugelassen 

Ergänzungsamt der Waffen-ff in Posen 
Annahmeuntersuchung für die Wnllon-ff 

Die Wallen-fj stellt ab solort wieder ein: Krlegslrelwlillgo. Arbeitsdienstpflichtige 
nach Ableistung der verkürzten Arbeltsdicnstpllicht. Freiwillige mit Dienstzeit­
verpflichtung vom vollendeten 17. bis zum 45. Lebensjahre. Oer Dienst in der 
Watf»n-f{ gilt als Wehrdienst. Körpergröße mindestens 170 cm (bis 20 Jahren 
168 cm). — Nähere Ausführungen Uber die Waffen-^ im redaktionellen Teil 
dieser Zeitung, lerner im Merkblatt der Ergtinzungsstelle Warthe (XXI) der 
Wallen-ff Posen, Königsring 22, und durch die Untersuchungskommission. Von der 
Wehrmadit Ocmusterte kfinnen sich melden, dilrlcn aber nicht ausgehoben sein. 

Ferner werden eingestellt: Freiwillige lllr die ff-Pollzoldlvislon und Frei­
willige lUr die Lelbstandart* ff „Adolf Hitler". — Nähere Auskunft erteilt die 
Annahmckommisslon. Arbeltsbuch und Wehrpaß, sind mitzubringen. 

Annahmeuntersuchungen im Rog.-Bcz. Lltzmannstadt linden nach nachfolgen­
dem Annahmcuntcrsuchungsplan statt. 

R e I s c p I a n : 
Mi. 20. 5. 42, 9.00 Uhr Leslau, Oocthcstr. 30 

Gasten, HJ.-llclm 
Kutno, Albert-Breyer-Straße 7 (Bcrulsschule) 
Lentschütz, Mackcnscn-Allcc (HJ.-Ileim) 
Litzmannstadt, Osllandstraße 1S1 ({f-U.-Führcrschule) 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 161 (^-U.-FUhrcrschule) 
Lask, Petrikauer Straße 12 (Volksschule) 
Wielun, Petrikauer Straße 5 
Ostrowo, Kasernenstraße 2 (Stadthalle) 
Kempen 
Kaiisch, Hl.-Heim (Bootshaus der HJ.) / 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 146/42. Milchausgab« an Säuglinge und Kleinkinder bis zu 3 ]a h ren. Um auch 

während der heißen Jahreszelt die Versorgung der Säuglinge und Kleinkinder mit 
Milch zu sichern, wird Im Einvernehmen mit dem Milch- und Fettwirtschatli-
verband Wartheland folgende Regelung mit Beginn des neuen Versorgungs-
tbschnittei 37/3S, ab 1. Juni 1942, festgelegt: 

1. Die Eintragung zum Bezug von V o r z u g s m i l c h erfolgt n u r t lr Saug­
linge bis zu e i n e m Jahr, gegen Vorlage des Haushaltsausweises. Vorzugsmilch 
Ist In beschränkter Menge nur In den nachstehenden 10 Filialen der Molkerei 
zentrale * 

K O N Z E R T E 

Konzer t bl inder Künstler 
im Stadttbeatcr In Kal lsch am 
Mittwoch, dem 27. Mai 1942, Be 
ginn 20 Uhr, Ausführende: Aga 
Goretzk! / Swoboda, Breslau, So 
pran, Gustav Götz, Mährlsch-
Schiinberg, Klavier. Begleitung 
derGesilnge: Pianistin Nora Wal-
lossck, Breslau. Karten noch ab 
1030 Uhr an der Abendkasse. 

Eröffnung der Fommersnlson 
im Park Helenenhof am 21. Mal, 
vormittags 9 Uhr mit einem Fr l lh -
konzert . — Nachmittags ab 16 
bis 2t Uhr GroBkonzer t aus­
geführt vom tresamten Musikkorps 
der Schutzpolizei Lltzmannstadt 
Musikleiter Kuniß. — Am 2. Pfingst 
tag, ab 16 Uhr GroBkonzert mit 
der gleichen Kapelle. — Eintritt 
Wehrmaohtangehörlge bis zum 
Feldwebel einschl. 25 Rpf. Kinder 
bis 14. Jahre frei, Erwachsene 
50 Rpf. — Straßenbahn Nr. 9 u. 10, 
Es laden ein Michael Wacker und 
Frau. Bei sohlechtem Wetter fällt 
das Konzert au«. 

VERANSTALTUNGEN 
Die Städtische Frauentach- u n d 

Berufslachschule Lltzmannstadt 
Adolt-Hitler-Straße 187 stellt am 
Sonnabend, dem 30. und Sonntag 
dem 81. Mal 1942, von allen Schul 
Abtei lungen Schülerarbelten' aus 
Die Elternschaft aus Lltzmannstadt 
und Umgebung wird zur Besieh 
tlgung der Ausstellung eingeht 
den. Führungen durch die Aus 
Ste l lung linden a n b e i d e n Tagen 
vormittag« u m 11 u n d 12 Uhr, 
nachmittags u m 16 und 17 Uhr 
statt Die Direktorin. Der Ober­
bürgermeister, Schulamt 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.80. 17.15, 
20 Uhr „Beate» F l i t terwoche" 
mit Fricdl Czepa, Paul Richter. 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn­
tag 10.30 Uhr Jugendvorstellung 
„Ein ganzer Ker l" . 

t jorsu, Schlugelerstr. 55 (204). Be­
ginn : 14.30. 17.H0 und 20.30 „Fa-
mlllennnschlufl" nach der gleich­
namigen Komödie vor Karl Bunjo. 
Jugendl. nicht v ' t . t i se t i . Sonn­
tags Vorverkauf von 11 Uhr. 

Die für houte vorgesehene Veran 
»taltung des KdF. Pabianice 
„360 Krauen" findet wegen 
Erkrankung des Hauptdarsteller! 
nicht s ta t t Geld für bereits 
gelöste Karten wird nach Pfing 
sten bei der DAF. A b t K d F 
Pabianice, zurückerstattet. 

Heule ab 14 Uhr 
herrscht Maasenandrang zum 
Volksvergnügen auf dem Neuen 
Marktp la tz 1a Pabianice, deshalb 
kommen Sie mit ihren Kindern 
nicht so spätl V o n der Zufuhr 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

14.00 
Do. 2 1 . 5 . 4 2 , 9.00 
Fr. 22. 5. 42, 9.00 
Sa. 23. 5. 42, 
DI. 20. 5. 42 
Mit 27. 5. 42 
Do. 28. 5. 42, 
Fr. 29. 5. 42, 9.00 

14.00 
Sa. 30. 5. 42, 9.00 

9.00 
9.00 
9.00 
8.00 

1. Molkerclzenlralc, Filiale 1 , 
2. Moikerelzentrule, Filiale 2, 
3. Molkerclzentrale, Filiale 3, 
4. Muikcrclzentrale, Filiale 4, 
5. M.ilkercizentrale, Filiale 5, 
6. Molkcrclzcntrale, Filiale 6, 
7. Molkereizentrale, Filiale 7, 
8. Molkcrelzentrale, Filiale 8, 
9. Molkcrelzentrale, Filiale 9, 

10. Molkcrelzentrale, Filiale 10, 
und In den Lebensmittelgeschäften 
11 . Steide!, Adoll-Hltler-Str. 64 
12. Hiller, Adoll-Hltler-Str. 225 
13. Wildemann, Zlethenstr. S2 
erhältlich. — Diese Vorzugsmilch muH bis 10 Uhr abgeholt sein. 

2. Deutsche Familien mit Säuglingen und Kleinkindern bis zu drei Jahren 
können sich In den nachstehenden Milchspezial- und Lebeasmlttelgeschälten für 
den Mllchbczug eintragen lassen 

AdoH-Illtler-Straßc M l , 
Meisterhausstraße 58, 
Heerstraße 67, 
Adolt-Hitler-Straße 13, 
Schlagcterstraße 83, 
Danziger Straße 11, 
Alexanderholstraße 115, 
Adolt-Hitler-Straße 294, 
Hobenstelner Straße 85, 
Osllandstraße 148 

14. Eckert, Horst-WesscI-Str. 34 

15. Müller. Moltkeslr. 199 

16. Oudzowatyj, Oststraße 49 
17. wcndler, Melsterhausstr. 112 
18. Schäler, Seglerstr. 33 
19. Röhr, Sulzlelder Str. 107 
20. Mocwcr, Trierer Str. 37 
21 . Steidcl, Adoll-Hltler-Str. 64 
22. Druse, Adoll-Hltler-Str. 93 
23. Hlller. Adoll-Hltler-Str. 225 
24. Eckert, Horst-Wesscl-Str. 34 
25. Wlldcmann, Zlethenstr. 52 
26. Müller, Moltkestr. 189 
27. Stclnke, Moltkestr. 188 
28. Koslowskl, Schlagcterstr. 66 
29. Plcllf, Schlagcterstr. 183 
30. Bellet, Clausewitzstr. 21 
3 1 . Malb, Friderlcusstr. 83 
32. Kutzner, Friderlcusstr. 154 
33. Bischoll, Robert-Koch-Str. 20 
34. Heipe, Kurlürstenstr. 18 
35. Protz, Ostlandstr. 181 
36. Slcidel, Ostlandstr. 205 
37. Stiller, Ostlandstr. 309 

39. KT.-Betrieb, Buschllnle 242 
40. K.T.-Betrleb, Wasserring 12 
41 . Meldncr, Böhmische Linie 17 
42. Bartenbach, Böhmische Linie 80 
43. Schulz, Böhmische Linie 117 
44. Werner, Kretclder Str. 71 
45. Berger, Straßburgcr Linie 57 
46. Wogner, Trierer Str. 67 
47. Plnno, Detmolder Str. 50 
48. K.T.-Betrleb, Mark-Melßen-Str. 28 
49. Klar, Mark-Mcißen-Str. 42 
50. Silke, Nlbclungcnstr. 44 
51 . Michailott, Vandalcnstr. 14 
52. K.T.-Betrleb, Skagerrakstr. 20 
53. Schiller, Wllhelm-Oustloll-Str. 35 
54. Welgold, Wlldschützenstr. 73 
55. Jcnde, Sulzlelder Str. 131 
56. MUhlbrandt, Waltharistt. 7 
57. Orlese, Landsknechtsstr. 12/14 
5B. Angermann, Breslauer Str. 128 
59. Schenk, Embachstr. 9 
60. Warren, Olyclnen-Allee 27 

ilt. 
cutses«1 I 
'., d " ' * 1 

müssen I 

lern ^ « 

alcende» >j 

soweit Irgendmögllch, stets mit frischer Vollmilch beliefert werden. Vorauf 
Setzung IUt die Frischerhaltung der Milch Ist selbstverständlich die fröhzeitlf« 
Abholung durch den Verbraucher und die kühle Aufbewahrung Im Haushalt. 

4. Die Milchkarten für den 37./3S. Versorgungsabschnitt lür die deutsche» 
Bezugsberechtigten, werden Freitag, den 22., und Sonnabend, den 23. 5., 
die Polltischen Leiter ausgegeben. Die Bestellscheine der Milchkarten 
bis spätestens Mittwoch, den 27. 5. bei den gewählten Mllchkleinvertcliern 
gegeben werden. 

Die Klcinvertcller erhalten ihre Bezugscheine erst In der daraullolgei.uv- , 
Woche. Solern die bisherige Zuteilung an Vollmilch bei den Kleinverlcilern nldjj / 
ausreichend Ist, muß dem Milch- und Fettwlrtschattsverband Wartheland sofort / 
telefonisch Meldung erstattet werden. — Kleinvcrteiler, die Ihre bisherige » ' 
teilung nicht mehr voll absetzen können, sind verpflichtet, die nicht benötigt' 
Menge solort bei der Molkerei abzubestellen. 

5. Soweit die veröffentlichten Milchabgabestellen auch zum Verkauf an Pol«1 

zugelassen sind, gilt die Bestimmung unter Punkt 2 dieser Bekanntmachung audi 
für polnische Kleinkinder unter 3 Jahren. 

6. Magermilch. Die Zuteilung von Magermilch an Deutsche erfolgt ab 1. 6. 43 
nicht mehr pro Haushalt, sondern pro Kopf der Bezugsberechtigten, und zw" 
aul ein r/8 bis auf </< Ltr. Magermilch. Bei Eintragung Ist unter Vorlage des 
Haushaltsauswcises von der Fettkarte D der Abschnitt Sz 3 EA. 37/38, von der 
Fettkarte D K und Jgl. der Abschnitt K und Jgl. 1 EA. 37/38 und von der Fett' 
kaite D KIK der Abschnitt K1K 5 EA. 37/38 abzugeben. Einreichung und Abrech­
nen", der abgetrennten Abschnitte der Fettkarten siehe unter Punkt 7. 

7. Abrechnung für Milchgeschäfte. Alle mit Frischmilch handelnden Oeschält' 
rechnen ihre Bestellscheine und Markenabschnitte ab 1. 8. 42, 37. Versorgung'' 
abschnitt wieder in der Verrechnungsstelle des Ernäbrungs- und Wirtschaltsamtefi 
Hermann-Oörlng-Straße 85, ab. Die erste Abrechnung erfolgt für den 37. vor-
sorgungsabschnitt lür die ersten 30 aufgeführten Milchklelnverteller Freitag, de* 
29. 5., der Rest der Milchklelnverteller Sonnabend, den 30. 5. 42. 

Die weitere Abrechnung erfolgt dann nach folgender a-b-c-llcher Unterteilung! 
Buchstabe A—E 1. 6. 42; Buchstabe F—L 2. 6. 42; Buchstabe M R 3. 6. 42i 
Buchstabe S, Sch, St 4. 6. 42; Buchstabe U—Z 5. 6. 42. 

Für die weiteren Versorgungsabschnitte rechnen dann für die Folge sämtlich' 
Milchkleinvcrtcilcr genau wie die Ltbensmlttelhändler aa den Tagen ab, dl ' 
durch ihre Kontonummern festgelegt sind. 
Lltzmannstadt, den 22. Mal 1942. 

Dar Oberbürgermeister — Ernäbrungs- und Wirtschaltsamt. 

Hr. 147/42. Verlegung der Bezlrkittell« 7 » (für Polsn). Dt« Bezirksstelle 7 t 
(für Polen) befindet sich ab 26. 5. 42 nicht mehr Frldcricusstraße 13, sondert! 
Frldcricusstraße 19. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten nach der verölten!' 
lichten a-b-c-llchcn Unierteilung beginnt dort am 26. 5. 42. 
Lltzmannstadt, den 22. Mal 1642. 

Dar Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaffsamt. 

36. Kage, Buschllnle 153 
Diese Eintragung wird nur gegen Vorlage des Haushaltsauswelses vorgenommen. 
Sofern die Mllcbzutellung bei den Ausgabestellen ausreicht, Winnen auch Ein­
tragungen anderer Bezugsberechtigter erfolgen. 

3. Diese Ausgabestellen werden während der warmen Jahreszeit bevorzugt 
und schnell mit einer sorgfältig ausgesuchten Vollmilch beliefert. Es wird aus­
drücklich darauf hingewiesen, daß auch sämtliche übrigen Milchausgabestellen, 

148/42. Ausgab« von Kochlisch. Die küchenführenden Oastslälten, Kantinen, Oe-
mclnschaftsküdicn und Krankenhäuser erhallen ab solort bei ihrem Fischklein' 
verlellcr für die auf Ihrer Fischkarte vermerkten Oäste 250 c Kochllsch Je oasi 
zugeteilt. Belielcrungsschwlerlgkellen sind von den Oaslsiälien, Kantinen usw. 
solort dem Ernährungsamt, Abt. B, Apparat 11, iu neiden. 
Die deutschen Verbraucher erhallen ab sofort 250 g Kochllsch bei den ter alt 
zuständigen Fischkleinverteilern. Die Nummernfolge der einzelnen Fischklein-
Verteiler Ist lolgcnde: 

Bauer, Erich, Ostlandstraße 138, 
Blalonowitsch, H., Wasserring, 
Braun, Else, Heerstraße 6 1 , 
Bruck, Robert, Ulrich-von-Hutten-Straße 208, 
Ernst, Elwira, LudendorllstraBe 4 1 , 
Fritze, Irma, Ostlandstraße 201, 
Follak, Alfons, Oststraße 55, 
Oampe, Hugo, Heerstraße 5, 
tiampe, Robert, Oeneral-Litzmann-Straße 29, 
Gebr. Oricsel, Schlagcterstraße 65, 
Hampel, Hugo, Alexandcrholstraße 76, 
Laudcl, Klara, Oststraße 17, 
Lück, Otto, Sängerstraße 32, 
Mewus, Oskar, Frldcricusstraße 73, 
Müller, Julius, Schauenburger Straße I t , 
Mündel, Oustav, Danziger StraBe 7, 
Owslak, Karl, Buschllnle 48, 
Roth, Irma, Melstcrhausstraße 46, 
Schmidt, Rudolf, Hermann-Oörlng-Straße 94, 
Schwartz, Olga, Hohcnstelner Straße 85 
Skwlrsch, Lorenz, MoltkestraBe 181, 
zlclke, Emma, Oartenstraße 265, 
Aullangsgcscllschalt, Ziethenstraße 27, 

Lltzmannstadt, den 22. Mal 1842. 
Dtr Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

ib Nr. 2356 
ii 490 

•> »» 4001 
M H 4571 
•( 5071 
H II 5501 
M ** 1081 

m 
•» 5666 

3660 
M 7001 
II 5301 

»1 II 2076 
M II 2541 
*• 

M 
3491 

• 8 1456 
M 2211 
1« „ 791 
M | . 5291 
M »8 7341 
8» • * 2161 
M 8) 1356 
M rt 2501 
M >> 1446 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Lebensmlttelzutellung. Es gelangen ab sofort zur Verteilung 500 g Frischfisch 

pro Kopf der deutschen und nichtpolnischen Bevölkerung, durch die Fischgeschäft' 
Lambert, Oidenburger Str. und Stelnke, Am Stadtgraben, aut den Abschnitt 43 —' 
soweit die Verbraucher hierauf noch keinen Frischfisch erhalten haben — bzw. auf 
den Abschnitt 47 der Lebensmlttelzutcllungskarte der Stadt Kallsch. 
Kallsch, den 22. Mal 1942. D*r Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. !• 

V E R E I N E Kirchl iche Nachrichten 
Neuregelung der M i e t e ab 1. 4. 1942. 

Der Reichsbund der Haus- und 
Grundbesitzer, Haus- und Grund­
besitzerverein, Lltzmannstadt,Schlo-
geterstr, 43, Ruf 137-27, n immt 
Auft räge zur Anfert igung von 
Mletberechnungen nur noch bla 
zum 28. 5. 1942 entgegen. Nach 
diesem Terrain ertei l te Aufträge 
werden nicht mehr ausgeführt. 
D ie Mietberechnungen sind spä­
testens am 31 . 5. 1942 dem Mlc t -
amt einzureichen. Reichsbund der 
Haus- und Grundbesitzer, Hsus-
und Grundbesitzerverein, Lltz­
mannstadt e. V . , Lltzmannstadt 
C 2, Schlageterstrafie 43, neu. 

N. S. R. L. 
FuOballipleler. Die Sportgemeinschaft 1,1, 

ruft zur Beteiligung. Auch Nicht-M-An-
gehörige können sieh sportlich in der 
Sportgemeinschaft ff betätigen. Ju­
gendliche erwünscht. Sportkleidung 
wird gestellt. Interessenten melden 
sich schrlltlich oder fernmündlich beim 
Fachwart, Gardestraße 7. Ruf 252-70 
App. 33. T r a i n i n g : ab 18 Uhr 
Dienstag Stadion am Hauptbahnhol. 
Freitag Sportplatz neben der Sporthalle 
Im HJ.-Park. Dar Cemelnschattslührer. 

Geschäfts-Anzeigen 
Die Sommergaststätte 

MUhlenthal" 
verbunden mit Kahnfahrt u. Bade­
strand, empfiehlt sich dem 

geschätzten Publikum. Grazer 
traße 168. Verbindung mit der 

Straßenbahn 3 und 5. 

Lelhslicke 
lür Getreide, Futtermittel usw. 
auch größte Partien stellt. Erste 
Oberscblesische Sackgroßhand­
lung St. Miele, Glelwltz Ruf 2782, 
Kattowltz Ruf 85129. 

Büromöbel 
für die Wehrmacht und Rüstungs­
industrie der Sonderstufen, liefert 
kurzfristig: Friedrich Qulram, 
Posen, Wilhelmstraße 23. 

Lltzmannsti ldter 
Altmatorlnlhundlung 

kauft ständig Lumpen, Altelsen 
Metalle, Papier und holt ab, 

ntent so apan R-JA uer /-UIUIU-I n , n . 
bahn-Halteatelle (Lager Kindler) A. Schmidt, Straße d. 8. Armee 123 
.vier Minuten zu Fuß, | Ruf 142-80. 

St.-Trlnltatls-Klrche, am Deutschlandplatz. 
Pllngsten 8.00 Kindcrgottesd.; 9.00 
Oottcsd. lür Wehrmacht und Zivilge­
meinde, Krlegsplerrer Onlers; 10.30 
Hauptgottesd. mit hl. Abendmahl, P-
Wudel; 18.00 Abendgotteid., P. Sched-
ler. 2. Feiertag 10.30 Hauptgottesd. 
ohne Feier des hl. Abendmahls, P. von 
Ungern-Sternbcrg; 15.00 Tauigottcsd. 
Mittwoch 19.30 Blbclst., P. Wudel. 
Altershelmkapellt, Schlagcterstr. 134. 
Pfingstsonntag 10.00 Oottcsd., P. von 
Ungern-Sternberg. Mittwoch 18.00 Bi­
belstunde, P. Schedler. Bethaus In 
Ziiii.ir.li, Baulührerstr. 3. Pfingst­
sonntag 9.00 Kindcrgottesd.; 10.30 
Oottesd. mit hl. Abendmahl, p. Welk. 
2. Feiertag 10.30 Oottesd., P. Schedler. 
Mittwoch 19.00 Vorbereitung des Sonn-
tagsgottesdienstes, P. Welk. Zdrowl«, 
Panzerjägerstr. 30. Pfingstsonntag 10.30 
Oottesd., P. Schedler. 2. Feiertag 10.30 
Lesegottcsd. Versammlung, Neusulz­
felder Str. 109. Pfingstsonntag 14.00 
Klndergottesd. Donnerstag 19.30 Bibel­
stunde, P. von Ungern-Sternberg. 

St.-lohannli-KIrche (Könlg-Helnrlch-Straße 
60). Plingstsonatag 6.00 FrObgottesd 
P. Taube; 10.00 Hauptgottesdienst mit 
Feier des hl. Abendmahles, P. Dober­
stau; 12.00 Klndergottesd., P. Dober-
ateln. Pllngstmontag 10.00 Rauptgottes-
dienst, P. Taube; 15.00 Taulgottesd., 
P. Dobersteln. In der Woche: Dienstag, 
Frauenbund, 18.00 In der Bibliothek, 
P. Dobersteln; Vorbereitung der Chri­
stenlehre fällt aus; Heiterst, fällt aus, 
Mittwoch, Bibelst., 19.00, Im oberen 
Qemclnderaum, P. Taube. Donnerstag, 
Frauenverein, 16.30, Andacht, P. Do­
bersteln. Sonnabend, Qebctsgemein-
schalt, 19.00, in der Bibliothek, P. 
Dobersteln. Karlihof. Pfingstsonntag 
9.30 Klndergottesd., P. Ettinger; 10.30 
Festgottesd., P. Ettinger. Pllngstmontag 
10.30 Gottesdienst, P. Dobersteln. Frei­
tag 19.00 Frauenbund, P. Ettinger, 
OrelicnhDlm. am Dienstag und Freitag 
um 8.30 Morgenandacht, P. Dobersteln. 
St.Oohannls-Krankentiaus: am Sonn­
abend um 16.30 Andacht, P. Dobersteln. 

St.-Mattliäl-Klrch«, Adolf-Hltler-Str. 283. 
Pllngsten. 1. Plingstfelertag 8.00 Uhr 
FrOhgottesd., P. E. Outkcwltsch; 8.00 
Kindergottesdienst, P. Zundel; 10.00 
Hauptgottesd. mit hl. Abcndm., P. 
Zundel. 2. Plingstfelertag 10.30 Wehr 
machtgottesd. auch tut Ziviigem., Kriegs-
ptr. Onlers; 15.30 Taufen, P. Zundel. 
Matthälsaal. Mittwoch, 17.30 Bibel 
künde, P. Zundel; 19.00 Blbelstundc 
P. Zundel; 20.00 Heiterst., P. Zundel 
Christenlehre. Donnerstag 17.00 lür 

Knaben, P. Zundel. Freitag 16.00 für 
jung. Mädchen, P. A. Lötller; 17.00 für 
ältere Mädchen, P. A. Lötller. Predigt­
station, Am.umitr. 28. Pfingstsonntag 
10.30 Klndergottesd.; 17.00 Oottesd., 
P. Outkcwltsch. Freitag 19.00 Bllbel-
stunde, P. A. Lötller. 

Dliksnlssanhaus, Eilsahelhkaptll«, Nord­
straße 42. Pllngstsonntag 10.00 Oot­
tesd., P. B. Lötller. Pllngstmontag 
10.00 oottcsd., P. B. Kraeter. 

St.-Mlchaclls-Klrche. Sonntag 6.30 Beichte; 
10.00 Oottesd. m. hl. Abcndm., P. A. 
Schmidt; 11.30 Itindergottesd. Pfingst­
montag 10.00 Oottesd. o. hl. Abcndm., 
p. Schmidt.! Mittwoch 19.00 Bibelst. 
aul dem Friedhof. 

Ev.-Iuth. Kirche Erzhausen, Oräberberg-
str. 57. Pllngstsonntag 10.00 Gottesd., 
P. Sauerbrei; 11.30 Klndergottesd. für 
alle Oruppen; 12.00 Oedenkte<er am 
Orabe P. Zanders. Effingshausen 8.30 
Gottesd., P. Sauerbrei. Tuschln 10.00 
Oottesd., P. Winger. Pfingstmontag, 
Betsaal, Donaustr., 10.00 Gottesd. mit 
Abcndm., P. Sauerbrei. In dtr Kirch«: 
10.00 Gottesd.; 16.00 Taufen. Mitt­
woch 19.00 Qemelndeblhelst. Donners 
tag 16.00 Frauenbtbelst.; 19.00 Hei 
ferstunde. 

Ev. Oam. zu Pablanlci. Pfingstsonntag 
10.00 Festgottesd., P. Müller; 12.00 
Klndertestgottesd., P. Müller; 14.30 
bis 15.30 Tauten; 16.00 Bvangel., Pred 
Müller. Pllngstmontag 10.00 Oottesd 
m. hl. Abcndm., P. Horn. Mittwoch 
19.15 Bibelst., P. Müller. Donneritag 
20.00 Heiterst., p. Horn. 8ott«sdl«nsta 
auf dem Lind«: Königibach. Pllngst­
sonntag 10.30 Oottesd., P. Horn; Kin­
dergottesdienst, P. Horn. Czyzymlnok 
Pllngstmontag 10.00 Gottesdienst, P 
Müller. 

Christi. Gemeinschaft (Landeskirchliche), 
Leiter Pastor Paul Otto, Lltzmannstadt, 
Frl«drlch-OoBI«r-8tr. 8. 1. Ptlngsttag 
19.00 Pllngstleler. 2. Ptlngsttag 8.45 
Gebetet. Donnerstag 20.00 Bibelst. 
Frundsbergstr. 10. Pllngstsonntag 15.00 

Pllngstleler. Bergmannstr. 48a. Pfingst­
sonntag 16.00 Pllngstleler. Kurland 
straO« 43. 1. Ptlngsttag 8.45 Gebetst.; 
18.00 Pllngstleler. Lltzmannstadt-SUd, 
Donaustr. 43. Pllngstsonntag 10.00 
Gottesdienst; 18.00 Evangells. Frei 
tag 19.00 Bibelstunde. Norderney-
Straß« 14. 1. Ptlngsttag 15.30 Pfingst 
feler. Lltimanntladt-Radegast, OrOna 
Zelle 41 . 1. Ptlngsttag 15.30 Pfingst 
feler. Karlshot, Edelmetallweg 7. 1 
Ptlngsttag 19.00 Pllngstleler. 2. Pfingst-
tag 9.00 Oebetst. Altxandrow, Sctila-
gaterstr. 7. 2. Ptlngsttag 9.00 Oebct-
stunde; 15.00 Pllngstleler. 

Ev. BrUdergemelnen. Lltzmannstadt, Lu­
dendorff Str. 56. l . Pllngstlelertag 7.00 
Festmorgensegen, Ffr, Kautz; 10.00 

Klndergottesd.; 15.00 Feitgotteidlenit, 
Pfr. Kautz. 2. Plingstfelertag 15.oO 
Feitpredlgt. Ntusulzleld. 2. Plingst­
felertag 15.00 Geraclnschaltslcst, t-
Böttcher, Plr. Kautz. Pabianice, Jonas-
nesstr. 6. 1 . Pllngsttelertag 8.00 Fest­
gottesd., Pfr. Hildncr; 9.00 Kindcr­
gottesd. 2. Pllngsttelertag 14.30 Feit-
schlußpredigt, ptr. Hildncr. Donners­
tag 19.30 Bibelstunde, Ptr. Hildncr. 
Zdunska Wola, Rathausstr. 1. Pllngst­
telertag (Schwesternfest) 15.00 Fest-
gotteidienst, Pfr. Hildner. 

Kath. Hl.-Kreuz-Kirch«, Ecke Melsterhaul-
und KSnlg-Heinrlch-Str. Heute 18.00 
Belchtgelegcnhclt; 19.00 Maiandacht. 
Pllngstsonntag 6.30 FrShmesse; B.oO 
Slngmcsse; 10.00 Hochamt mit Predlf* 
lür Wehrmacht u. Zivil; 11.00 Amt iü< 
wel&ruth. Katbollken (Kapelle); 13.00 
Spätmcsie; 15.00 Malandacht. Pfingst­
montag wl« am Sonntag. Altershelr» 
(Schlageteritraße). Sonntag 7.00 HI-
Messe. tt.-Antonlus-KIrchi (Alexander-
holstr.). Pllngstsonntag und -montaf 
10.00 Amt mit Predigt 

Pablanlc«, Marienkirche. Heut« 19.1* 
Malandacht und Betehtgeleg. Pfingst­
sonntag; und -montag 10.00 Hochamt. 
Predigt und Maiandacht. 

Konitantlnow. Pflngitionntag 12.00 Arn' 
mit Predigt, 

Xaverow. Pllngstionntag 12.00 Amt s*" 
Predigt 

Mlltichkl. Pfingstmontag 11.00 Amt ta1' 
Predigt. 

Ukrainisch-Katholische Kirche (Gartens»-
22). Pllngstsonntag und -montag 10.3° 
Hochamt, 15.30 Vesper. 

Zdunska Wola, kath. Trlnltatlsklrd'-
Pllngstsonntag und -montag 7.30 i-'rü«-
messe; 8.00 stille Messe; 10.30 Hoch­
amt; 15.00 Malandacht. 

Wolungen. St.-Franzltkui-Pfarrktrctia !«' 
deutsche Katholiken. 24. 5. 1942. Oot' 
teidlemte um 8.30 und 11 Uhr Hoch­
amt, 12 Uhr Tauten. Die Maiandacht"1 

finden nur an Sonntagen nach & e > 

Gottesdiensten statt. 
Kallsch, kath. Kirche Marlä-HlmmelfaW1 

(Adoll-Hitler-Platz). Sonntag, 24. *-! 
Gottesd. um 8 u. 10 Uhr; Maiandach1 

um 19.30; werktags Oottesd. 8 
Stavemhagen, kath. Kirche. Sonntal* 

24. 5., Frühmesse um 8.00; Hochs*'1 

um 10.00; werktags Oottesd. um S°0' 
Kallich. Ev.-luth. Kirche. Heute 19 - 3 ' 

Wochcnschlußandacht, P. Mnczcws"' 
Pfingstsonntag 10.00 Oottesd., P. M»' 
czewskl; 11.30 Kindcrgottesd. In 
Kirche. PlihKStmontag 10.00 Oott«*** 
lür Wehrmacht und Gemeinde, W « * r 

machtplarrer Bez. 
Spatehfclde. Pllngstsonntag 10.00 0" 1 ' 

tesd. in. hl. »K-mini, p. R. seezeo» 
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